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Die Entente und Belgien
Eine Erklärung Frankreichs, Englands und

Rußlands gegenüber der belgiſchen Regierung
Paris, 17. Februar. Wie die Agence Havas meldet, habendie vipiomatiſchen Vertreter Frankreichs, Englands

und Rußlands beim König der Belgier, dem velgiſchen
Miniſter des Auswärtigen am 13. Februar in Saint Adreſſe
gemeinſam eine Erklärung überreicht, in der die verbündeten
Garantiemächte neuerlich erkläüren, daß die belgiſche Regie-
rung im gegebenen Augenblick zur Teilnahme an den
Friedensver handlungen aufgefordert werden
wird. Sie würden die Feindſeligkeiten nicht beendigen, ohne
daß Belgien in ſeiner politiſchen und wirtſchaft
lich en Unabhängigkeit wieder hergeſtellt und
für die erlittenen Verluſte reichlich entſchädigt
werde. Sie würden Belgien ihre Hilfe leihen, um ſeine com
mwerzielle und finanzielle Wiedergeburt zu
ſichern. Baron Beyens antwortete mit den Verſicherungen des
Dankes und des vollen Vertrauens zu den Garan-
ten. Der italieniſche Geſandte teilte mit, daß ſeineRegierung gegen die Abgabe der Erklärung nichts e i nzuwen-
den habe. Die japaniſche Regierung gab eine gleich-
lautende Erklärung ab.

Paris, 17. Febr. Der „Temps“ ſchreibt unter der
Ueberſchrift „Eintracht, altes Blut“, die bevor-
ſtehende Konferenz der Alliierten in Paris
ſei die paſſendſte Antwort auf die Bemühungen Deutſch
lands, die Alliierten zu veruneinigen. Deutſchland entnerve
ſich, Ha es nicht einen entſcheidenden Schlag gegen die
Alliierten führen könne. Der geſunde Menſchenverſtand er
heiſche Ausharren, bis alles bereit ſei, um den Umſchwung
herbeizuführen.

Die Einigkeit des Vierbundes
Radolslawow über das Verhältnis Bulgariens
zu ſeinen Verbündeten Die griechiſche und die
rumäniſche Neutralität Bevorſtehende Ver
handlungen zur Feſtigung des wirtſchaftlichen

Bündniſſes Eiſenbahnpläne
Wien, 16. Febr. Der bulgariſche Miniſter

vräſident Radoslawow betonte in einer Unter-
redung mit einem Vertreter des „Fremdenblattes“ wieder-
holt, wie zufrieden und glücklich die Bulgaren von Wien
tach Hauſe zurückkehrten und wie ſehr ſie wünſchten, daß
die Beziehungen zu den Bundesgenoſſen die denkbar herz-
lichſten ſein möchten. Der Miniſterpräſident teilte mit,
er bleibe noch ein bis zwei Tage in Wien und kehre dann
nach Sofig zurück. Er habe heute dem Miniſter des
Aeußeren Baron Burian einen Beſuch abgeſtattet,
und werde während ſeines Wiener Aufenthaltes den
Miniſter nochmals ſehen. Es herrſche in allen Fragen
vollſtändige Uebereinſtimmung die gegen-
wärtige Lage ſei in jeder Beziehung zufriedenſtellend.
Radoslawow äußerte ſich dann noch über die durchaus
freundlichen Beziehungen Bulgariens zu
Griechenland und Rumänien und entgegnete auf
die Frage, ob dieſe beiden Staaten im weiteren Verlaufe
des Krieges ihre Neutralität bewahren dürften, im
bejahenden Sinne. Einem Vertreter der „Reichspoſt“ er-
Härte Radoslawow:

An der Einigkeit des Vierbundes werden ſich
die Gegner noch den Schädel ecinrennen. Das wird
die beſte Erwiderung auf alle Erfindungen ſein, die ſich gegen
Bulgarien richten, namentlich was ſeine Haltung bezüglich Al-
haniens betrifft, denn wir haben tatſächlich in Mazedonien
genug zu tun. Was Griechenland betrifft, ſo liegen uns
feindſelige chauviniſtiſche Pläne gegen dieſen Nachbar vollkommen
fern. Radoslawow beſtätigte, daß der griechiſche Geſandte ihm
erklärt habe, Grieckenland beabſichtige ſogar im
Falle eines bulgariſchen Angriffes auf Salo-
nikinentral zu hleib'en. Wir haben, fuhr der Miniſterpräſident fort, von Griechenland auch garnichts anderes erwartet.

Wenn wir nach Saloniki gehen, kämpfen wir ja fogar für die
Griechen und für ihre Freiheit. Daß Griechenland infolge ſeiner
Lage die engliſche Flotte zu fürchten und infolgedeſſen eine ſchwie
vige Stellung hat, begreifen wir ja. Gerne hätten wir dem Nach
war unſere gute Geſinnung auch durch tatkräftige Hilfe in ſeiner
Sebensmittelverſorgung bewieſen Es iſt nicht unſere Schuld, daß
die Vierverbandsmächte die Strumabrücke ge
ſprengt und damit die Bahnzufuhr von Bulgarien nach Griechen
land gewaltſam verhindert haben.

Einem Vertreter des „Wiener Tagblattes“ gegenüber
I ſich der bulgariſche Miniſterpräſident folgendermaßen
au Die Grkenninis gemeinſamer politiſcher und wirtſchaftlicher

en hat ein ünzerreißbares Band um Bul-
arien und Oeſterreich- das keinegue auseinanderzureißen bevorſtehen-
den Verhandlung erm' über figung des wiri-fchaft lichen Bündniſſes zw f enden Mittel
mächten und Bulgarien beſonders dazu bei
twagen, das bunidesbrüderliche Verhältnis dieſer Sigaten zu
einander für alle Zeiten unlösbar zu machen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Febr. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Bei den Aufräumungsarbeiten in der neuen Stellung

bei Oberſept wurden noch
werfer gefunden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teil der Front lebhafte Artillerie

tätigkeit. Unſere Flieger griffen Dünaburg und die
Bahnanlagen von Wilejka an.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

acht franzöſiſche Minen-

Jn einem Geſpräch mit einem Vertreter der „Neuen
Freien Preſſe“ verwies Radoslawow auf die Herſtellung
einer direkten Bahnverbindung Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns mit Bul-
garien, die ein Ereignis von allergrößter Bedeutung
ſei und aus der ſich lebhafte handels politiſche Beziehungen
entwickeln würden. Die Frage eines Ausbaues dieſerBahnverbindu nung werde bereits ſtudiert. Rados-
lawow ſchloß: Unſer Wiener Beſuch erfüllt uns mit der

größten Zuverſicht auf eine glückliche Löſung ſowohl der
Aufgaben des Tages als der der Zukunft,

Graf Bothmer beim Kaiſer Frauz Joſeph
Wien, 17. Febr. Der Kaiſer empfing heute vormittag

in Schönbrunn den General der Jnfanterie Grafen Bothmer
in beſonderer Audienz. Graf Bothmer war von ſeinem
Adjutanten Major Alfred Schuſter begleitet.

Die fortgeſetzte Vergewaltigung Griechenlands
Zürich, 16. Febr. Schweizeriſche Blätter melden aus

Mailand: Die Entente hat 31 des geſamten griechiſchen
Jnſelbeſitzes beſetzt. In Athen glaubt man, mit der
Beſetzung der Häfen Patras und Volo durch die
Entente rechnen zu müſſen. Die Entente fordert bereits,
wie verlautet, die Erlaubnis zur Ausſchiffung von 5000 ſer-
biſchen Soldaten und Flüchtlingen, was indeſſen die griechiſche
Regierung nach energiſchem Auftreten von Gunaris verweigerte,
da ſie damit die eigentliche Erlaubnis zur Beſetzung gegeben
haben würde. Jnzwiſchen kreuzen täglich Kriegsſchiffe der En
tente vor dem Hafen von Patras. Der Hafen von Volo iſt be
reits durch Verhaue und Minen der Flotte der Entente abge
ſperrt, was als Vorzeichen für eine beabſichtigte Landung an
geſehen wird. Von griechiſcher politiſcher Seite wird auf ver-
trauliche Berichte aus Saloniki hingewieſen, wonach der dortige
engliſche Konſul den nach Salpniki geflüchteten Grie-
chen, die durch die militäriſchen Ereigniſſe zum Verlaſſen
ihrer Wohnſitze gezwungen waren, Ratſchläge für die Erwer-
bung der engliſchen Staatsbürgerſchaft erteilen
läßt. Dieſer Umſtand beunruhigt hier, da man meint, daraus
folgern zu ſollen, daß England die danernde Beſetzung
Salonikis planen könnte,

Die Athener Zeitungen melden, daß nach einem
zwiſchen Griechenland und den Alliierten zuſtande ge
kommenen Abkommen, dieſe nach Beendigung des
Feldzuges Entſchädigungen für die von den griechi
ſchen Kaufleuten und Privaten gelegentlich des
Bombardements von Saloniki erlittenen
Verluſte zahlen wenden. Die griechiſche Regierung
werde in Athen eine ſt darüber überrrichen.

--------mm nSturmſut in der Elbe
Hamburg, Februar. Die Sturmflut erreichte ihrenHöchſtſtand nachts Tiſche 2 und 4 unhr. Das übergetretene

Waſſer des Hafens überſchwemmte die in der Nähe gelegenen

Straßen und trat in die Keller, aus denen die Bewohner flüch
teten. Mehrere losgeriſſene Fahrzeuge trieben führerlos auf der
Elbe. Die Feuerwehr war ununterbrochen tätig, um das Waſſer
aus den Kellern zu pumpen. Morgens ging das Waſſer zurück.
In Altong war das Hochwaſſer in den Maſchinenraum eines Elek
trizitätswerkes gedrungen, was den Stillſtand des Betriebes zur
Folge hatte. Die Straßenbahn konnte erſt morgens neun Uhr
in der gewohnten Weiſe verkehren. Menſchenleben waren, ſo
weit bekannt, nicht gefährdet,

Glügksburg, 17. Februar. Die Sturmflut in
gangenen Nacht war ſo mächtig wie ſeit Jahrzehnten ni
Waſſer erreichte drei Meker über dem normalen Waſſ
Der ſtarke Seegang hat an den Holz und Kohlenvorrät
Hafen großen Schaden augerichtet. Die Mole iſt gerftört.
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Eine Entente Erklärung an Belgien
Engliſcher Kerger über die deutſchen

Ueberraſchungen zur See
Den Engländern iſt das kühne See- Abenteuer, das ſich

für alle Zeiten mit dem Namen „Appam“ verbindet,
außerordentlich in die Glieder gefahren. Nichts zeigt dies
deutlicher als ein langer Leitartikel des „Mancheſter
Guardian“ vom 7. Februar 1916, welcher ſchon die bezeich
nende Ueberſchrift trägt: „Was iſt mit der Flotte?“
Das Abenteuer der „Appam“, ſo führt der Leitartikel aus,
müſſe die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren lenken
welche eine anerkannte Vorherrſchaft zur See
mit ſich bringe. enn es wäre überaus bed auerlich, wennein Land im Vollgefühl ſeiner Oberherrſchaft zur See nach
läſſig werde und dem Feinde Ueberraſchungen erlaube.
Der „Mancheſter Guardian“ ſtellt die kühne Fahrt der
„Appam“ als ein Zeugnis für individuelle Tatkraft und
erfinderiſchen Wagemut den Maßnahmen gewiſſer Abtei-
lungen der engliſchen Regierung gegenüber, „welche ſich,
was auch immer ihre ſonſtigen Tugenden ſein mögen,
ſelten durch jene erfriſchende, raſtloſe, umwälzende Ge
ſinnung auszeichnen, welche doch allein die großen Verände-
rungen in der Welt zuſtande bringen.“ Jn dieſem Zu-
ſammenhang fallen folgende bemerkenswerte Worte:

„Die Tatkräft, zu ſchaffen und etwas Neues hervorzubringen, iſt individueller, ſelten kollektiver Art, Volks
tümlich pflegt man zu ſagen, daß die Notwendigkeit die
Mutter der Erfindungen iſt, womit man diejenige Not-
wendigkeit meint, welche ſich aus der Behinderung des
freien Willens ergibt. Die deutſche Flotte hat
hierfür den richtigen Sinn; unſere undzwar jedenfalls diejenige Abteilung der
Regierung, welche hiermit zu tun hat be-
ſitzt dieſen Sinn nicht und das iſt es, waswir meinen, wenn wir von dem Bewußtfein
der Ueber legenheit zur See als einer tat-ſächliche n Gefahr reden. Wenn man die öffentliche
Diskuſſion verfolgt, ſo kann man meinen, es gäbe keine
deutſche Flotte mehr. Dennoch iſt die deutſche
Flottetrotzihrer Verluſte nocheine überaus
gewaltige Streitkraft, und man darf nicht annehmen, daß ſie ein für allemal ſich über ihren Ausſchluß
vom hohen Meere beruhigt hat. Je höher wir den Ver-
luſt dieſes Ausſchluſſ es für Deutſchland einſchätzen, um ſo
umwvahrſcheinlicher iſt es, daß Deutſchland die See als verloren aufgegeben hat. z der Tat, wir wiſſen, daß dies

nicht der Fall iſt. Hätte ſie dieſe Machtſtellung aufge-
geben, ſo würde ſie nicht bereit geweſen ſein, das enorme
Riſiko ihres Unterſeeboot- Feldzuges auf ſich zu nehmen.“

Der Mancheſter Guardian“ macht der engliſchen Re
gierung zum Vorwurf, daß ſie den deutſchen Ueber-
raſchungen immer nur nach längerem Zeitraum mit Gegen
maßregeln folge. Auch bei dem Unterſeeboot-Krieg ſei es ſo
geweſen; „und die ſer Zeitraum iſt uns durch Verluſte
unſerer Handelstonnage teuer zu ſtehen gekommen.“
Schließlich erklärt das Blatt, die engliſche Admiralität habe
nichts getan, um einen Sieg zur See durch ſtrategiſchenErfindungsgeiſt zu fördern. Vielmehr“, ſo lautet die
Schlußfolgerung des „Mancheſter Guardian“, „haben wir
uns ausſchließlich defenfiv verhalten und uns da
mit zufrieden gegeben, die verſchiedenen Kampfmittel des
Feindes abzuwehren. Man braucht durchaus dem gewal-
tigen Dienſt unſerer Flotte gegenüber keine Undankbarkeit
zu zeigen, wenn man ſagt, daß der Erfolg in allen dieſen
Dingen kaum den Ehrgeiz des Durchſchnitts-
Engländersbefriedigt, ſicherlich aber nicht
den Ehrgeiz des britiſchen Seemannes. Viel
beſſer iſt, ſoweit die Flotte in Frage kommt, ein unver
nünftiger Ehrgeiz als eine zu leichte Befriedigung.“

Die Anerkennung, welche das engliſche Blatt dem
Uniernehmungsgeiſt und der Tatkraft unſerer Marine
zollt, kann uns nur mit Freude erfüllen, obwohl wir, um
objektiv zu bleiben, uns nicht verhehlen wollen, daß die
Luſt, der engliſchen Admiralität etwas am Zeuge zu
flicken, den Anſporn zu dieſen Lobeserhebungen et.
Jedenfalls ſind die Ausführungen des Mancheſter
Guardian“ ſicherlich charakteriſtiſch für die Empfindungen
eines großen Teils des engliſchen Volkes. Jn Mancheſter,
dem Sitze des alten J geſinnten Engländers,
iſt eben der Sinn für e beſonders entwickelt, und es wennn otte alsein betrübendes Merkmal für das e re tenes

empfindet, auf welchen man zu An
fang des Krieges ſo lebhaft gerechnet hatte
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46 Milliarden franzöſiſche Kriegsausgaben
BParis, 17. Febr. Wie der „Temps“ ſchreibt, beträgt die

Erhöhung der Ausgaben gegenüber dem erſten Viertel
jahr allein 450 Millionen Franken für das Artil-
lerieweſen. Von den anderen Mehransgaben entfallen u. a.
83 Millionen auf das Material für das Flugweſen und faſt
67 Millionen für Truppenverſchiebungen und Transporte. Die
Teuerung der Lebensmittel machte Mehrausgaben nötig für
Futtermittel um annähernd 21 Millionen und für den Unter
halt des Heeres um 35 Millionen. Js. geſamt belaufen
ſich die Kreditforderungen vom 1. Auguſt 1914 einſchließlich ver
vor dem Kriegsausbruch bewilligten Budgetzwölftel für die
7 r Monate des Jahres 1914 auf 46 Milliagrden
Franken.

Holden verzichtet auf den zweiten Gang
Die geſamte engliſche Preſſe, ſo ſchreibt die „Nordd.

Allg. Ztg.“, hat in der ausführlichſten Weiſe die zehn
Fragen wiedergegeben, die Sir Edward Holden in
der Generalverſammlung der London City and Midland
Bank zum Fenſter hinaus an den deutſchen Reichs
ſchatzſekretär gerichtet hat. Sie hat dieſe Frageſtellung
als Triumph bankpolitiſcher Weisheit und als vernichtenden
Schlag gegen Deutſchlands Finanzen gefeiert. Nachdem
wir die Fragen Punkt für Punkt ruhig und ſachlich beant
wortet und durch Gegenfragen an Sir Edward Holden er
gängzt haben, iſt plötzlich das Intereſſe der engliſchen und
weit engliſchem Gelde bezahlten Preſſe an dieſem „Duell“

aut.
Der größte Teil der engliſchen Preſſe begnügt ſich mit

trreführenden Auszügen aus unſerer Antwort und mit
kümmerlichen Randgloſſen, die aus Mangel an Beſſerem
ſich mit der Wiederholung altet Unwahrheiten begnügen.
Blätter wie die „Daily Mail“ bleiben ohne weiteres dabei,
daß der im Ausweis der Reichsbank angegebene Gold-
beſtand einfach nicht vorhanden ſei; die kategoriſche Ant
wort des Reichsſchatzſekretärs an Sir Edward Holden, daß
keine Unze Gold weniger in den Treſors der Reichsbank
liegt, als deren Ausweiſe angeben, wird ebenſo dreiſt wie
bequem als Lüge oder Ausflucht bezeichnet. Desgleichen be
ſtehen die engliſchen Zeitungen darauf, daß die deutſchen
Kriegskreditbanken, Verſicherungsgeſellſchaften und Hypo
thekenbanken Papiergeld ausgeben und bleiben die Antwort
auf die Gegenfrage ſchuldig, ob Sir Edward Holden oder
irgenjemand ſonſt dieſe ſagenhaften Noten femals mit
eigenen Augen geſehen habe.

Sir Edward Holden ſelbſt hat ohne den Wortlaut der
Antwort abzuwarten, den Londoner Zeitungen mitgete'lt,
er habe das drahtloſe Telegramm üker die Erwiderung Dr,
Helfferichs mit Jntereſſe geleſen; die Antworten beftiedig
ten ihn zwar nicht vollſtändig, aber er danke Dr. Helfferich
für ſeine verbindliche Erwiderung. Woraus die Citypreſſe
neuen Anlaß nimmt, die Weisheit zu bewundern, mit der
Sir Edward Holden vorzieht, die von ihm
begonnene Unterhaltung nicht fortzuſetzen.
Ein deutſches Gegenſtück zum „King Stephan“

Anfang Mai 1915 kreuzten vor Zeebrügge die eng
liſchen Zerſtörer „Maori“ und „Eruſader“.
Als erſterer auf eine Mine lief und in den Bereich der
Landbatterien trieb, wurde er von unſeren Küſtenbatterien
unter Feuer genommen. Bald darauf war von Land aus
zu erkennen, daß die Beſatzung des ſinkenden „Maori“ ihr
Schiff verließ und in die Boote ging. Soſoft ſtellten unſere
Batterien das Feuer ein, ſie wollten nicht auf hilfloſe Men
ſchen im Waſſer ſchießen. Der „Maori“ verſank alsbald in
die Tiefe.

Jnzwiſchen ſetzte der „Cruſader“ noch ein Boot aus,
um ſich an der Rettung der „Maori“ Mannſchaft zu beteili
gen. Als jedoch eines unſerer Kampfflugzeuge ſich dem
„Cruſader“ näherte, ergriff dieſer die Flucht und dampfte
mit voller Fahrt nach Weſten, ſeine Kameraden
hilflos im Stich laſſend. Dieſen Zeitpunkt nutzte
eines unſerer Wachfahrzeuge aus gerade ein ſolcher
Fiſchdampfer, wie er bei „L. 19“ war, und fuhr mit
einer Beſatzung von 23 Mann zu den in den Booten trei
benden „Maori“-Leuten, um ſie zu retten. Als es bei den
Booten anfkam, die inzwiſchen bis auf 12 S.-M. von der
Küſte abgerudert waren, bemerkte der an Bord befindliche
deutſche Seeoffizier, daß er ſechs Fahrzeuge vollbeſetzt mit
Menſchen vor ſich hatte. Nach ſeiner Schätzung mußten in
den Booten nahezu 100 Mann ſein. So wie die Lage war,
mußte zudem mit der naheliegenden Möglichkeit gerechnet
werden, daß der „Cruſader“ zurückkehrte und dann den
deutſchen Fiſchdampfer kaperte oder in Grund ſchoß. Der
Offizier zögerte keinen Augenblick, ſämt-liche Schiffbrüchigen trotz ihrer mehr als
vierfachen Uebermacht an Bord
Die genaue Zählung ergab 7 Offiziere und 88 Mann, alſo
genau die vierfache Uebermacht gegenüber der Beſatzung
des deutſchen Fiſchdampfers. Kurz vor Dunkelwerden kam
der Fiſchdampfer mit den Geretteten glücklich in Zee
brügge an.

Der engliſche Fiſchdampfer „King Stephan“ hatte
mindeſtens eine Beſatzung von zwölf Mann an Bord, konnte
demnach die längere Zeit im Waſſer treibenden und ſomit
ſehr erſchöpften zweiundzwanzig Mann von „L. 19“, alſo
nicht mal die doppelte Uebermacht, mit Leichtigkeit auf
nehmen, ohne irgendwelche Gefahr zu laufen. Mit zyniſcher
Offenheit hat der Kapitän zugegeben, daß er es nicht tat;
ſeine Landsleute haben ihn ob ſeiner Handlungsweiſe ge-
lobt. Wie anders das Verhalten des deutſchen Fiſch
dampfers, der eine friſch von Bord gekommene, alſo tat
kräftige, vierfache Uebermacht, bei welcher noch mit bewaff
netem Widerſtand zu rechnen war, an Bord nahm! Er
habe nie daran gezweifelt, erklärte der Kommandant des
„Maori“ abends einem Offizier des Stabes in Zeebrügge,
daß die deutſche Marine in ſolchem Folle ſo handeln würde,
wie ſie es heute getan. „We are all Saſlors“ „Wir
ſind alle miteinander Seeleute fügte er hinzu, d. h.
„wenn der andere in Seenot iſt, hat die Feindſchaft ein
Ende“. Damals waren Engländer die Schiffbrüchigen,
damals fand jedermann in England die Rettungstat ſelbſt
verſtändlich. Heute klingt es anders
Der Schwindel- Berichterſtatter der „Daily Mail

Berlin, 16. Febr. Wie das W. T. B. von zuſtändiger
Stelle erfährt, haben die behördlichen Feſtſtellungen ve
ſtätigt. daß der famoſe Korreſpondent der „Daily Mail“,
welcher an der Monarchenzuſammenkunft in Niſch teil
genommen haben wollte, nicht exiſtiert. Der ganze Be
richt iſt auf Schwindel aufgeboutt.

zu nehmen.

Mackenſens Vefſichtigungsfahrt
Paris, 16. Febr. Der „Temps“ meldet aus Saloniki:

Die griechiſchen Truppen von Ekaterini ſind nach Lariſſa und
Athen verlegt worden. Dasſelbe Blatt meldet aus Athen: Rach

Jnformationen aus guter Quelle iſt einen Tag nach Feld
marſchall Mackenſens Ankunft in Uesküb Prinz
Cyrill dvort angekommen und hat ſich lange mit Mackenſen be
r der am letzten Freitag nach Güm üldſchinag weiter
gereiſt iſt.

Der franzöſiſche Generalſtab hat dem Pariſer „Jour-
nal“ zufolge der griechiſchen Jntendantur Laſtautomobile
zur fügung geſtellt, um die Verpflegung der
Truppen im Gebiete von Seres zu ſichern.

Für die ſchwediſche Neutralität
Kopenhagen, 16. Febr. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Jn den letzten Tagen kam von Göte
borg keine engliſche Paketpoſt mehr an. Dort liegen nun
mehr 50 000 für England beſtimmte Poſtſendungen auf

pelt.
Die ſchwediſche Regierung verlangt in einem geſtern

eingebrachten Geſetzentwurf zur Wahrung der Neu
tra' lität 25 Millionen Kronen aufwenden zu dürfen.

Auf Grund des niedrigeren Kurſes des däniſchen
Papiergeldes gegenüber dem ſchwediſchen entſtanden Sch vie
rigkeiten bei der Abrechnung zwiſchen der ſchwediſchen und
der däniſchen Staatsbahn. Von ſchwediſcher Seite ver
langte man Bezahlung in Gold. Dänemark machte geltend,
daß ſolches in dem Abrechnungsverhältnis zwiſchen Schweden
und Deutſchland nicht verlangt würde.

„Unerfreuliche Agitation“
Die „Kreuzzeitung“ beſchäftigt ſich unter ausführlicher

nochmaliger Darlegung der Vorgeſchichte der bekannten
Abgeordnetenhauskommiſſionserklärung mit den Ver-
ſuchen gewiſſer linksſtehender Kreiſe, daraus partei
politiſches Kapital für ſich zu ſchlagen. Sie weiſt die halt
loſe Unterſtellung zurück, die die Kommiſſionserklärung zu
einem Vorſtoß der Rechten gegen den Reichskanzler ſtem
peln will und fährt dann fort:

Und doch kommt der Kanzler und die Reichsvegierung durch
die geſchilderten Vorgänge in ein falſches und ungünſtiges Licht
Indem Blätter, wie das Berliner Tageblatt und die
Frankfurter Zeitung ſich den Anſchein geben,

als ſeien ſie allen diejenigen, die den Kanz
ler in allen ſeinen Betätigungen gegen Angriffe jeder Art
ſchützen, und indem ſie,, wie im vorliegenden Falle, die Ge
egenheiten dazu geradezu bei den Haaren herbeiziehen, rufen
ſie den Anſchein hervor, als treibe der Kanzler
eine Politik, die nur noch die Billigung des „Ber
liner Tageblatts“ und der Frankfurter Zeitung
und der noch links davon ſtehenden Partei finden
könnte. Und indem ſie durch dieſes fortwährende Gebaven als
Schutztruppe des Kanzlers dieſen in das Licht zu ſtellen ſuchen,
als wünſche und brauche er ſolchen Schutz gegen innerpolitiſche
Intrigen, ſind ſie es, die den Eindruck hervorrufen, als ſei des
Kanzlers Politik im Innern lediglich von perſönlichem Mißver
ſtehen und Mißtrauen beherrſcht. Wir bedauern dabei aber guch
ausfprechen zu müſſen, daß im vorliegenden Falle die Kund
gebung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung einen großen
Teil der Schuld an dem eingetretenen Erfolge trägt. Je weniger
in den weiteſten Kreiſen die verfaſſungsrechtliche und politiſche
Not wendigkeit dieſer Kundgebung verſtanden werden konnte, um
ſo mehr war ſie es, die erſt die Möglichkeit ſchuf, in der Beſchluß
faſſung des Haushaltsausſchuſſes einen tiefgreifenden ſachlichen
Meinungsſtreit oder gar einen perſönlichen Angriff zu erblicken.
Auch darauf müfſen wir leider hinweifen, daß die
Preßabteilungdes Auswärtigen Amts bei ihrer Ein
flußnahme auf Zenſur und auf offiziöfe Preſſe es durchaus nicht
immer verſtanden hat, den Eindruck von übergroßer
perſönlicher Empfindlichkeit, von Mißverſtändniſſen und Miß
trauen und von beſonders engen Beziehungen zu
dem „Berliner Tageblatt“ und der Frankfurter
Zeitung,“ als zur Schutztruppe der Politik des
Kanglers zu vermeiden. Das ſind Dinge, die, nachdem
bei dieſer Gelegenheit wun wirklich dem Faſſe der Boden ausge
ſchlagen iſt, einmal ausgeſprochen werden müſſen. Mag die offi
giöſe Preſſe dieſe unſere Aeußerungen in der Weiſe, die wir nun
nachgerade von ihr gewohnt ſind, und gegen die wir uns zu weh
ren wiſſen, mit noch ſo ſcharfem Angriffe auf uns beantworten,
wenn nur dabei den in weiteſten Kreiſen verbreiteten Anſchau
ungen, die wir hier angedeutet haben, ein Ende bereitet wird!
Das iſt unſer dringender Wunſch. Denn wir ſehen, wie
die Betätigung dieſer vermeintlichen Schutz
trupvpe das Vertrauen ſehr weiter und bedeu-
tunasvoller Kreiſe unſeres Volkes in die Po-
litik der Reichsregierung zu unktergraben ge
aignet iſt. Vor allem aber befürchten wir einen ſchweren
Schaden davon wenn dasfeindliche, neutrale und
verbündete Ausland von der Anſchauung aus-
geht, als ſeien Berbiner Tageblatt“ und Frank-
furter Zeitung wirklich die Schutztruppe, die
des Kanzlers Anſichten vertritt.

Wir können dieſen Darlegungen nur voll und
ganz beiſtimmen.

Aus dem Herrenhaus
Berlin, 17. Febr. Die nächſte Plenarſitzung des

Preußiſchen Herrenhauſes findet am 25. Februar ſtatt. t
Die 360 Mitglieder des preußiſchen Herrenhauſes

nach dem Stande vom 10. Februar d. Js. ſetzen ſich zu
ſammen aus 80 erblichen Mitgliedern, 11 Kronſyndici,
87 aus Allerhöchſtem Vertrauen berufenen Mitgliedern,
3 aus den Domſtiften, 8 aus den provinziellen Grafen-
vorbänden, 17 aus den Familienverbänden, 82 aus dem
alten und dem befeſtigten Grundbeſitz, 10 aus den Landes-
univerſitäten, 51 aus den Städten berufenen Mitgliedern.
Dazu kommt 1 den Abteilungen nicht zugewieſenes Mit
glied, im ganzen 360. Da gegenwärtig 50 Berechtigungen
ruhen, könnte das Herrenhaus zurzeit im Höchſtfolle
410 Mitglieder zählen. Unter den 360 vorhandenen Mit
gliedern ſind vertreten die Provinzen Oſt- und Weſt
preußen mit 47, Brandenburg mit 74, Pommern mit 28,
Poſen mit 19, Schleſien mit 52, Sachſen mit 33, Schles-
wig-Holſtein mit 16, Hannover mit 15, Weſtfalen mit 24,
Heſſen-Naſſau mit 15, die Rheinprovinz mit 36 Mit
gliedern, die Hohenzollernſchen Lande mit 1 Mitgliede. Die
alten 8 Provinzen ſind ſomit gegenwärtig durch 303 Mit-
glieder, die nach 1866 dem preußiſchen Staate ange
ſchloſſenen Landesteile mit 46 Mitgliedern vertreten. Vor
kurzem ſind bekanntlich im Intereſſe einer angemeſſenen
Berückſichtigung von Handel und Induſtrie eine Reihe von
Berufungen aus beſonderem Vertrauen erfolgt, ſo daß die
drei großen Jnduſtriebezirke Berlin, Rheinland-Weſtfolen
und Oberſchleſien und gleichzeitig drei der wichtigſten Jn
duſtriezweige, die Kohlen, die Eiſen und die chemiſche Jn
düſtrie eine verſtärkte Vertretung gefunden haben. Auch
den jenen Provinzen iſt durch mehrere Berufungen aus
beſonderem Vertrauen eine Verſtärkung der Vertretung
zuteil geworden.

e

Die
die Preisſtellung dieſer Waren

Neue Kleinhandelspreiſe für Schweinefleiſch
Man ſchreibt uns: Die letzte Bundesratsverordnung

über die e des 23 De undSchweinefle t im Gegen zu rordnung vom
4. November v. Js. davon ſehen, einheitliche Ver
braucherHöchſtpreiſe für friſches Schweinefleiſch und Fett
für das Reichsgebiet vorzuſchreiben. Durch die Verord-
nung vom 4. November v. Js. war beſtimmt, daß bei Ab
gabe an den Verbraucher der Preis für friſches Schweine-
fleiſch 140 v. H., für friſches Fett 180 v. H. des für das
Lebendgewicht der Schweine im Gewicht von 80 bis
100 Kilo geltenden Höchſtpreiſes nicht überſteigen darf.
Hieraus ergab ſich ein Normalpreis von 1,40 Mk. für das
Pfund friſches Schweinefleiſch und 1,80. Mk. für das Pfund
rohes Fett, Für die Zukunft ſind die Gemeinden verpflichtet, Höchſtpretſe für den Kleinhandel für die
einzelnen Sorten des friſchen Schweineflerſches, für zube
reitetes, gepökeltes oder geräuchertes Schweinefleiſch, für
rohes und für ausgelaſſenes Schweinefett, für geſalzenen
und geräucherten Speck, ſowie für Wurſtwaren feſtzuſetzen.
Die inden ſind mithin nicht mehr an einen be-
ſtimmten Prozentſatz für den Zuſchlag auf die Schweine-
preiſe unden, es iſt infolgedeſſen möglich, daß die
einzelnen Gemeinden die Kleinhandels-preiſe in verſchiedener Höhe feſtſetzen. Dieſe
Feſtſetzungen bedürfen jedoch der Zuſtimmung der Landes
zentralbehörden, in Preußen wird dieſe Befugnis den Re
gierungspräſidenten übertragen werden. Bis zu dem
Zeitpunkt, wo die Gemeinden neue Höchſtpreiſe für
Schweinefleiſch feſtgeſetzt haben, bleibt der durch die Bun
desratsverordnung vom 4. November 1915 feſtgeſetzte
Kleinhandelspreis von 1,40 Mark für
Fleiſchund 1,80 Markfür Fett beſtehen.

Die neuen Höchſtpreiſe für Schweine (Stallpreiſe)
und für Schweineſleiſch

Unter Aufhebung früherer Verordnungen hat der Bundesrat
nunmehr folgendes angeordnet: Beim Verkauf von Schlacht
ſchweinen durch den Viehhalter darf der Preis für 50
kg Lebendgewicht, nüchtern gewogen, nicht überſteigen:
für Schweine innerhalb der Preisgrengen von 1. 90--100 kg;
2. 80--90 Kg; 3. 70-—80 Kg.; 4. 60--70 Kg.; und 5. 60 Kg.
und darunter und für fette, früher zur Zucht benutzte Sauen
und Eber innerhalb der Gewichtsgrenzen 6. über 150 Kg.;
7. 120--150 Kg. und S. 120 Kg. und darunter in den Preis-

ieten:de krets, Hagale (Stadtkreis), Delitzſcht, Bitter
feld, Wittenberg, Torgau, Liebenwerda: 1. 102; 2. 02; 8. 82;
4. 77; 5. 72; 6. b Maghebu i den tm Regierungsbezir vrg, in HerzogtümerntBraumhweg und Anteit, 1. 108; 2. 93; 3. 83; 4. 78; 65. 73;
6. 118; 7. s 8. 88.

Jn den Kreiſen Merſeburg, Naumburg (Stadt und Land),
Weißenfels (Stadt und Land) Querfurt, Eckartsberga, Eisleben,
Sangerhauſen, Zeitz (Stadt und Land), im Mansfelder See und
Gebirgskreiſe vom Regierungsbezirke Merſeburg, im Regierungehegtrie Erfurt, im Königreiche Sachſen, im Großherzog

tume Sachſen ohne die Enklave Oſtheim a. Rhön, in den Herzog
tümern SachſenMeiningen, Sachſen-Altenburg, SachſenKoburg
und Gotha ohne die Enklave Königsberg in Franken, in den
Fürſttümern Schwarzburg-Sondershauſen und rg
Rudolſtadt, Reuß ä. L., Reuß j. L., 1. 105; 2. 95; 3. 85; 4. 820;
5. 75; 6. 115; 7. 110; 8. 90.

Der Preis für die erſte Gewichtsgrenze erhöht ſich bei
Schweinen (mit Ausnahme ehemaliger Zuchtſauen und Zucht
eber) im Lebendgewichte, nüchtern gewogen, von über 100 bis
110 Kg. um 10 Proz., von über 110--120 Kg. um 15 Proz., von
über 120--140 Kg. um 20 Proz. und von über 140 Kg. um
25 Proz. Die Höchſtpreiſe gelten für Barzahlung bei
Gmpfang. Beförderungskoſten bis zur nächſten
Verladeſtelle des Viehhalters kommen erſt darin in Anrechnung,
wenn dieſe mehr als 2 Kilometer entfernt iſt, und zwar
darf dann ein Zuſchlag von höchſtens 1 Mark für je ange
fangene 50 Kg. Lebendgewicht berechnet verden.

Die Landeszentralbehörden oder die Preisprüfungsftellen
oder die Viehhandelsverbände können Abweichungen von den
Höchſtpreiſen für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes an
ordnen. Zu Abweichungen nach oben iſt die Zuſtimmung des
Reichskanzlers erforderlich.

Die Preiſe für den Verkauf durch den Viehhalter auf dem
Markte ſowie für den Handel werden durch die Landeszentral
behörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen geregelt.

Der Verkauf von Schlachtſchweinen darf nur nach Leben d-
gewicht erfolgen. Die Landeszentralbehörden haben zu be
ſtimmen, wie das Lebendgewicht, müchtern gewogen, zu berechnen
iſt. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
Stellen ſind befugt Ausnahmen zuzulaſſen, ſie haben dabei
feſtzuſetzen, nach welchem Verhältnis das Lebendgewicht in
Schlachtgewicht umzurechnen iſt.

Bei Schweinen, die auf die Schlachtviehmärkte auf
ieben werden, iſt der Vorkauf, das Vorzeichnen und das

urückſtellen von Schweinen auf Beſtellung verboten. Die
andesgentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Stellen

können Ausnahmen zulaſſen. Schweine, die bis zum Markt-
ſchluß unverkauft bleiben, müſſen der Gemeinde oder dem Kom-
mungalverbande des Marktortes auf deren Verlangen käuflich
überlaſſen werden.

Die zuſtändige kann beſtimmen. daß friſches
Schweinefleiſch, aus anderen inländiſchen Orten ein
geführt wird, nur an den von ihr bezeichneten Stellen verkauft
wer inden ſind verpflichteti e meinden e r ichtet:1. Höchſtpreiſe bei der A an den Verbraucher für die

einzelnen Sorten (Stücke) des friſchen (rohen) Schweine
fleiſches, für zubereitetes, insbeſondere gepökeltes oder ge-
räuchertes leiſch, für fr (wohes) und für
ausgelaſſenes, für geſ

2. r r Schlachtgewicht desin mbein der Welche Tee bei gewerblichen Echtech-
tungen friſch verkauft werden müſſen.

die bisher geltenBis zur geſlegpng dieſer Höchſtpreiſe
den Preiſe in Kraft.

Die Landeszentralbehörden, oder die von ihnen beſtimmten
Stellen können die Abgabe von Fleiſch aus Hausſchlachtungen an l chränken oderverbieten. Die Gemeinden oder mmunalverbände ſind be

1 auf Anordnu der Landeszentralbehörden egewerblichen en von Schweinen au
nd er ffenthichen Schlachthäu zu beſchränken oder zu ver

Die Vorſchriften dieſer Verordnungen finden keine An
wend ung auf aus dem Auslande eingeführte Schweine

ie auf h Fett, Wurſtwaren und Speck, die aus
Auslande ei hri ſind. Die mäßige Abgabe

dieſer Waren zu en als den in dieſer re Höchſtpreiſen darf nicht in fsſtellen erfolgen,
n denen inlän diſche Waren dieſer Art werden.

Gemeinden erlaſſen und
Ver
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Provinz Sachſen und Umgebung
Verin Canena Anhalt nd Timiegen

77 ein ites Gleis auf der Strecke Alten
Cöthen wurden insgeſamt bewilligt 971000 Mk. davon
wurden bis Ende September 1915 ausgegeben 907 486 Mk.
Das Sleis iſt bereits im Betriebe.

den Umbau des Bahnhofes Corbetha ſind bis
per bewilligt 2 250 000 Mk.; bis Ende September 1915
waren don 2 174 265 Mk. verausgabt. Der Bau iſt im
weſentlichen beendet.

Für Herſtellung eines neuen Güterbahnhofes bei
Coswig (Anh.) wurden bewilligt 1 100 000 Mk. Bis
Ende September 1915 waren hiervon verausgabt 1 001 268
Mark. Der neue Bahnhof iſt im Betriebe

Zur Erweiterung des Bahnhofs Deſſau ſind be
willigt 600 000 Mk. 4388 320 Mk. waren bis Ende Sep-
tember 1915 ausgegeben. Die Bauten nehmen ihren
Fortgang.

Zur ung von Ueberholungsgleiſen beim Halte-
punkt Dieskau und Ausbau dieſes Haltepunktes zu
einem Bahnhof ſind bewilligt 760 000 Mk. Die Bau
ausführung iſt beendet. Die bewilligten Mittel waren bis
Ende September 1915 um 19 922,04 Mk. überſchritten.

Für Erweiterung des Bahnhofes Eisleben ſind be
willigt 650 000 Mk., von denen bis Ende September 1915
590 120 Mk. ausgegeben waren. Die Arbeiten ſind beendet.

Für Herſtellung eines Hauptbahnhofes in Leipzi
und einer Verbindungsbahn von Wahren n
Schoenefeld und Heiterb6lick ſowie Erweiterung
des Bahnhofes Plagzwitz-Lindenau ſind bewilligt
36 200 000 Mk. bis Ende September 1915 waren hiervon
ausgegeben 35 582 648 Mk. Sämtliche Anlagen werden im
Laufe des Etatsjahres 1916 fertiggeſtellt werden.

Zur Herrichtung der elektriſch betriebenen Strecke
MNagdeburg--Bitterfeld-Leipzige- Halle ſind
bewilligt 17 430 000 Mk. Hiervon waren bis Ende Sep
tember 1915 ausgegeben 15 387 872 Mk.

Zur Erweiterung des Güterbahnhofes Merſeburg
ſind bewilligt 400 000 Mk., von denen bis Ende Se
tember 1915 ausgegeben wurden 73 856 Mk. Die Bau
arbeiten ſind in vollem Gange.

Für den Bau einer Nebeneiſenbahn von Merſe
burg nach Zöſchen ſind bewilligt 1 855 000 Mk.; hier-
n ren bis Ende September 1915 ausgegeben 20 000
Mark.

Zum Bau einer Bahn von Mücheln en Querfurt ſind bewilligt 2 174 000 Mk. Davon u bis Ende
September 1915 ausgegeben 2 149 438 Mk. Die Bauten
ſind fertig.

Für Erweiterung des Bahnhofes Oberröb-
lingen a. See ſind bewilligt 250 000 Mk. Die Bau
e ſind im Gange.Für den Umbau des Bahnhofes Schlettan b. Halleſind 900 000 Mk. bewilligt, wovon bis Ende Seypteinker

514 684 Mk. ausgegeben waren.

Der Krieg und die Krieger
T Surg b. Magdeburg, 16. Febr. (Unfere Lands-feute in Amerik Aus Ridgewoo in Nordantertte hreſer

eine Dame ihrer hier benden Schweſter u. a. folgendes
„Jch habe Euch auch deutſche Zeitungen mitgeſchickt, darnit Jhr
jehen ſollt, wie die Deutſchen und Amerikaner hier mit
ejnander zanken des Krieges wegen. Die Engländer
werden auch hier ſo gehaßt, wie bei Euch. Wir haben hier halt
ſo einen ſchönen Präſidenten, der an vielem ſchuld
iſt; er muß aber auch ſehr viel anhören deswegen. Hier in Ame
via iſt Krieg im Frieden na es iſt ja ſein leßtes Jahr,
nächſtes Jahr wird ein neuer gewählt. Hoffentlich ſehen ſie ſich
bei der nächſten Wahl beſſer vor, denn es waren hier noch nie
ſo ſchlechte Zeiten, wie unter dieſem Präſiden-
ken. Es iſt auch hier bald wie in Deutſchland. Jedes zweite
Haus hat Verwundete oder Bekannte unker den Kriegsteilneh-
mern. a geht der Krieg bald ſeinem Ende entgegen

„u. Leipzig, 16. Febr. (Feldbüchereien. wangifahrbare Feldbüchereien ſind hier, entſprechend e

des Diviſionspfarrers Hoppe in Berlin, für 20 Diviſionen zu
ſammengeſtellt worden. Jede Diviſionsbücherei beſteht aus
1000 Bänden in 8 Kiſten, die durch einen Handgriff in einen
Bücherſchrank verwandelt werden können. Für jede Bücherei iſt
ein Wagen vorhanden, der die Verteilung des Leſeſtoffes er-
weichtert. Durch ein gedrucktes Verzeichnis der Bücher twird die
W. der Bücherei erleichtert. Bis zu Oſtern ſollen
100 re Feldbüchereien zur Verfügung ſtehen.

Königerode (Südharz), 16. Febr. Eine äußerſt be
trübende Nachricht vom weſtlichen Kriegsſhauplatze) ging heute morgen der Frau Gutsbeſitzer
Lina Buchmann zu. Jhr 39jähriger Mann, der Gefreite
Sermann Buchmann, iſt nach Mitteilung ſeines Leutnants am
Sonnabend hinter der Front ein Opfer ſeiner Hilfébereitſchaft
geworden. Jnfanteriſten beim Rangieren von Eiſenbahnwagen
P r Bahnhofe T g Antrieb helfend, glitt er aus

einen Schädelbruch zu, dem er im Lazarett er-n litz b. Schkeudi g
g. glitz b. zuditz, 16. Febr. (Schwer heimgeſucht) iſt die Familie Schauptner hier. Bar Sohn,

welcher vor ſeinem Eintritt in den Heeresdienſt ſich noch ver
heiratete, iſt auf dem Felde der Ehre geblieben; die Mutter des
jungen Helden iſt ihm bald im Tode nachgefolgt. Durch Sturz
von einer Leiter iſt nun auch der Vater der erlittenen ſchweren

erlegen.
D

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
w. Gehrden, 16. Febr. (Sein 25jähriges Pfarrer-jubiläum) konnte vor einigen Tagen Herr Paſtor Peter

hier feiern. Seit 5 ahren hat er die Seelſorge in hieſiger Ge
weinde ausgeübt. Seitens der Einwohnerſchaft wurden dem
Wbilar mancherlei Zeichen der Liebe und Verehrung zuteil.

X SGroß-Salze, 16. Febr. Vom „Frauenheim“.) Die.
Arbeiterinnenkolonie, der ja für nächſten Sonntag eine

Ki llekte bewilligt worden iſt, mußte mitten im Kriege die
Anſtalt auf 90 Plätze erweitern, ein Beweis dafür, wie dringend
notwendig die Arbeit an der verwahrloſten weiblichen er
wachſenen Jugend geblieben iſt. Es galt ſomit in dieſer Zeit,
den täglichen Bedarf für ca. 100 Menſchen einſchließlich der An

tellten zu beſchaffen. Es iſt gelungen, bis zum Schluß des
echnungsjahres ohne Erhöhung Pflegegelder für zahlende

deans auszukommen infolge größter arſaghe und gütiger
von Behörden und Einzelperſonen. onders er

Lchen Ertr lieferte die Kirchenkollekte. Möchte auch die
n Kollekte nicht hinter der vorigen zurückbleiben, damit die Anſtalt den durch den Krieg in erhöhtem
a an ſie geſtellten Anforderungen gewachſen iſt! Die Ge

men betrugen 48 847,76 Mk. die Ausgaben 50 40808m geht gabeNark, mithin beſteht ein von 1566,17 Mk.

Aus Landes und Stadtparlamenten in en r dedgeſtohlen. hatten ſie verfackk,Verbandstagen gen a fu ging terderte
ge enenW. Gera, 16. Febr. Oeffentlicher Arbeits nach

weis.) Dem Landtag iſt eine weitere Vorlage e die
ſich mit der Errichtung eines öffentlichen Arbei ſes für
das geſamte Fürſtentum befaßt.

K. Bitterfeld, 16. Febr. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem
73. Verwaltungsbericht der Kreisſparkaſſe für 1915 betrug der
Einlagebeſtand am Schluſſe des Verwaltungsjahres 23 784
Mark, der ſich auf 27 795 Bücher verteilt. Bei den 10 in ver
ſchiedenen Orten des Kreiſes errichteten Annahmeſtellen wurden
10092 935 Mark eingezahlt. Der Gewinnüberſchußz betrug 198 539Mark; von dem gieſerve onds von 2 543 897 Mark ſind zu öffent

lichen Zwecken 150 000 Mk. verausgabt worden. Jn den letzten
10 Jahren iſt der Einlagebeſtand von 18119895 Mark auf
23 609 784 Mark angewachſen, während der Reſervefonds von
1980 057 Mark auf 2 543 897 Mk. geſtiegen iſt.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
w. Mühlſtedt, 16. Febr. (Auf ein i Beſt e he n) kann am 25. Februar der Land wirtſchaftliche

Verein für Roßlau, Mühlſtedte und Umgebung zurückblicken,
der am Sonnabend hier ſeine Hauptverſammlung abhielt. Der
Verein zählt 101 Mitglieder. Direktor Jounſen von der
Landwirkſchaftsſchule in Zerbſt hielt einen lehrreichen Vortrag
re die Ver.vendung von Kalkſtickſtoff als Erſatz für Chile
alpeter.i Deſſau, 16. Febr. (Geflügelausſtellung.) Der
hieſige Verein für Geflügelzucht veranſtaltet am Sonnabend und
Sonntag dieſer Woche im Saale des Fürſtenhofes eine Geflügel-
ausſtellung.

Lebens- und Genußmittelfragen
4 Worbis, 16. Febr. (Zur Regelung der Fleiſch

verſorgunginvieharmen Stadt- und Jnduſtrie-bezirken.) Her Land wirtſchaftliche Kreisverein
Worbis hielt hier eine Verſammlung ab, zu der die Landwirte
ſowie die Gemeinidevorſteher des Kreiſes ſehr zahlreich er
ſchienen waren. Zur Beſprechung ſtand der Abſchluß von
Schweinemaſtverträgen mit der Staatsver-
waltung. Landrat Bock von Wülfingen gab in länge-
ven Ausführungen über den Zweck der geplanten Maßnahmen
Aufſchluß. Die Gemeindevorſteher des Kreiſes ſollen nunmehr
dahin wirken, daß in ihren bzw. durch Zuſammenſchluß mehrerer
Gemeinden ſich jeweils eine Anzahl Landwirte vereinigt, die der
Landwirtſchaftskammer gegenüber ſich zu verpflichten haben, ihr
innerhalb einer beſtimmten Zeit mindeſtens 40 ſchlachtrei
Schweine zu liefern.

Vienenburg, 16. Febr. (Rübenpreiſe.) Die hieſige
Aktien- Zuckerfabrik zahlt für Kaufrüben für die Kam-
pagne 1916/17:. 1,45 Mark für den Zentner reiner Rüben
frei Fabrik Vienenburg und liefert frei den erforderlichen
Rübenſamen mit 18 Pfund für den Morgen. Außerdem
erhalten Rübenlieferanten auf je einen Zentner Rüben
30 Pfund Naßſchnitzel oder 335 Pfund Trockenſchnitzel
frei zurück. Sollte weniger als 25 v. H. Schnitzel beſchlagnahmt
werden, ſo erhöht ſich die Schnitzelrückgabe dementſprechend.

Halberſtadt, 16. Febr. (Städ tiſcher Eierver-
kauf.) Auf Veranlaſſung der Stadt werden hier wieder Eier
verkauft. Der Preis ſtellt ſich auf 1,50 Mk. für das Pfund
(mindeſtens 10 Stück).

Vieh und andere Märkte
Buttſtädt, 16. Febr. (Zum Schweinemarkte)

waren 40 Stück Saugſchweine angefahren. Preis 75-85 Mk.
das Paar.

Kranukheiten, Unglücks und Todesfälle
Der Prvovinzialverband der Sächſiſchen Frauenhilfe

Sachſen-Anhalt
veranſtaltet einen neuen Kurſus zur, Ausbildung freiwilli-
ger Helferinnen in der ländlichen Kranken-
pf lege vom Mittwoch, den 1. März bis Freitag, den 31. März
im „Cäcilienſtift“ in Halberſtadt. Die Meldungen ſind zu
richten an Generalſuperintendent D. Jacobi in Magdeburg,
Yorckſtvaße 2, oder Pfarrer Paſchke in Beeſenlaublingen, Bez.
Halle.

d

W. Ziegenrück, 16. Febr. (Einge brochen und er
trunken.) Jn Drognitz brach der 12 jährige Sohn des
Viehhändlers Henniger beim Schlittſchuhlaufen durch die
Eisdecke des Ortsteiches und ertrank.

Dievbſtähle und andere Straftaten
Harzgerode, 16. Febr. (Zum Pferdediebſtahl in

Hohenedlau.) Die in der Nacht zum 12. d. M. einem Guts
beſitzer in Hohenedlau bei Könnern geſtohlenen zwei Pferde im
Werte von 5000 Mk. ſind nicht, wie man vermutete, in Richtung
Halle--Leipgig abtransportiert, ſondern von einem Manne die
Klausſtraße herauf nach hier gebracht worden. Der Beſitzer,
welcher zwecks Ermittelung nach Nordhauſen gefahren war, er
fuhr hier, daß ſeine Pferde in Harzgerode für 1000 bzw.
500 Mark an zwei hieſige Landwirte verkauft ſeien. Er
konnte die Tiere wieder in Empfang nehmen. Der Dieb wurde,
wie verlautet, in Meisdorf feſtgenommen.

Dresden, 16. Febr. (Großes Aufſehen) erregte die
Verhaftung des 68 jährigen Kirchenbeamten Ernſt
Brockwitz von der Dreikönigskirchengemeinde. Brockwitz, der
ſeit 47 Jahren im Dienſte dieſer Gemeinde ſteht, hat min de
ſtens 30000 Mark veruntreut. Wegen ſeiner langen
Dienſtgeit und ſeines ſoliden Lebenswandels beſaß er das volle
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten, und allem Anſcheine nach hat
man ihn nicht genügend kontrolliert. Wohin das
Geld gekommen iſt, konnte noch nicht aufgeklärt werden. Vor
ausſichtlich wird ſich die genannte Summe noch weiter erhöhen.

Leipzig, 15. Febr. (Feſtgenommener Geld-
wechſelſchwindler.) Seit längerer Zeit bereiſten zwei
„Chilfer“ die Städte Sachſens, Thüringens und
Preußens. Bei ihrem jüngſten Auftreten in Leipzig ge
rieten ſie der Polizei in die Hände. Jn der Hauptſache ſuchten
dieſe gefährlichen Kunden Nahrungs- und Zigaretten
geſchäfte auf. Während der eine einkaufte und ſich wechſeln
ließ, betrat der andere den Laden und ſuchte den Verkäufer,
indem er große Eile vortäuſchte, von der Aufmerkſamkeit auf
das Wechſelgeſchäft abzulenken. Mittlerweile verſchwand der
erſte mit dem Wechſelgelde und dem geſchickt wieder einge
ſtrichenen Papiergeld, während der andere Gauner ſich zum
Scheine über die Handlung ſeines Tatgenoſſen entrüſtete.

bereits ſchwer vorbeſtrafte Betrüger, Handelsleute

von Beruf. eW. Neudietendorf, 26. Febr. (Diebſtahl.) Jn Korn
hoch heim ſtahlen unbekannte Diebe nachts aus dem z. d e

r eider,ſtehenden Wohnhaus des GreßleSchmuckſachcn uſw. im Geſamtwerte von etwa

War
vie hleſhe Wetue u ver denen
namens Bieler und Block gemacht. Beide waren in einer der
letzten Nächte in ein Zigarrengeſchäft am Markt eingedrungen
und hatten für mehrere hundert Mark Waren und andere Ge

nicht nur die in dem Zigarrengeſchäft geſto Sachen zutage,
ſondern führte auch noch auf die Spur „fiterer Einbrüche, welche
die Burſchen derübt So hatte ſie unter anderem auch
das S ſtet einer Schoroladengeſchäfts ausgeräumt. Man
glaubt, daß die Verhafteten noch mehr auf dem Kerbholz haben.

K. Bitterfeld, 16. Febr. (Ein Einbru chsdiebſtahl)
wurde in der Nacht zum letzten Dienstag beim Schuhwaren-
händler P. hier ausgeführt. Den Dieben ſind hierbei Schuh
waren im Geſamtwerde von etwa 500 Mk. in die Hände gefallen.
Die ſofort ar h d hfnrſchungen haben einen beſtimmten
Anhalt noch nicht ergeben.3 Vterſeſt, 16. Febr. (Angefallen) und körperlich
ſchwer mißhandelt wurde in der Nacht zum Sonntag in der
Jnneren Zörbigerſtraße ein hier wohnhafter Beamter. Dieſer
hatte in wohlmeinender Abſicht verſucht, in eine dort zwiſchen
Zivil- und Militärperſonen ausgebrochene Schlägerei ver-
mittelnd einzugreifen, wurde aber von den Beteiligten ſelbſt

iffen und mit allerlei gefährlichen Jnſtrumenten miß-
handelt. Die Täter ſind zum Teil bereits ermittelt.

Schönebeck a. E., 16. Februar. (800 Mark von einem
Schulmädchen geſtohlen.) Ein Schulmädchen ſchlich ſich
in das Haus eines hieſigne Gewerbetreibenden und ſtahl dort
über 800 Mark. Die Beute wurde unter mehrere Kinder ver
teilt, von denen einige damti eine Fahrt nach Magdeburg unter
nahmen.

W. Zeitz, 16. Februar. (Der „noble Her r.) In Bad
Sulza wurde ein 18jähriger, aus dem Kreiſe Zeitz gebürtiger
Schüler einer Verwaltungsbeamtenſchule verhaftet, der
ſich mit der Uniform den Titel eines Feldunterarztes beigelegt
hatte und in einem Gaſthof herrlich und in Freuden lebte. Als
er bezahlen ſollte, geſtand er ein, daß er völlig mittellos fei.

Verſchiedene Nachrichten
X Aken, 16. Febr. (Der hieſige Spar und Vor

ſchußverein) hatte am Schluſſe des Rechnungsjahres 1915
einen Mitgliederbeſtand von 881 Perſonen mit 1092 Anteilen zu
300 Mk. Die Spareinlagen betrugen 2 072 821 Mk. trotz der
bedeutenden Abhebungen zu den Kriegsanleihen, wozu der Ver
ein ſelber 100 000 Mk. gezeichnet hat. Der Reingewinn betrug
831 303 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Dividende von 8 v. H.

Der Bankverein hatte im vergangenen Rechnungsjahre
742 Mitglieder. Die Spareinlagen betrugen 1 043 348 Mk. An
die Mitglieder wird eine Dividende von 7 v. H. ausgezahlt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 16. Febr. (Waſſer-
leitung.) Seitens der Grubenverwaltung von Hermine Hen-
riette II iſt zur Speiſung der Dampfmaſchinen für den Abraum-
betrieb eicre Waſſerleitung auf eine etwa 1200 Meter lange
Strecke von der Elſter her angelegt worden. Die Anlage iſt jetzt
dem Betrieb übergeben worden.

g. Aus der Elſter- und Luppengaue, 16. Febr. (Zur
Gänſezucht.) Das Leggeſchäft der Gänſe, welches bei der
milden Witterung im Januar verhältnismäßig frühzeitig be

n hat, iſt in vollem Gange. Jm allgemeinen ſind dieFüchter mit demſelben zufrieden. Vereinzelt hat bereits das

Brutgeſchäft begownen. Die Zucht iſt hier im Laufe der Jahre
des vorhandenen Waſſers und der Weide zu beſonderer

Blüte gelangt, ſo daß in manchem Orte bis 3000 junge Tiere
gezogen werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Die Allgem. Ev.-Luth. Konferenz wurde durch den Krieg

verhindert, im vorigen Jahre eine Haupttagung abguhalten. Um
defür einen Erſatz im Jahre 1916 zu bieten, hat der Vorſtand in
einer Sitzung, die am 21. Janugr in Magdeburg tagte, beſchloſſen,
in Herford in Weſtfalen im Frühjahre eine Tagung in klei
nere:n Maßſtab zu veranſtalten. Jn Verbindung mit der Minden

Ravensberger Konferenz iſt vorläufig feſtgeſetzt worden, daß am
Sonntag Cantate, 21. Mai, abends ein Eröffnungsgottesdienſt
in der Münſterkirche und danach eine öffentliche Abendverſamnm-
lugn abgehalten werden ſoll. Am Montag, ſollen zwei Haupt
vorträge geboten werden, und am Abend, nötigenfalls Dienstag
vormittag, wird die Engere Konferenz zu ihrer alljährlich üblichen
Frühjahrsſitzung zuſammentreten. Das vollſtändige Programm.
wird im nächſten Monat bekannt gegeben. Auch die außerdeut
ſchen Freunde werden rechtzeitäg in Kenntnis geſetzt werden, und
es iſt zu hoffen, daß auch Freunde aus weiterer Ferne eintreffen
werden, ſo daß das internationale Friedenswerk, welches die
Konferenz mit ſpürbarem Erfolg bisher betrieben hat, auch in der
rn Kriegsgeit ſeine Lebensfähigkeit von neuem erweiſen
ann.

-J „;,F TVerantwort!ich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſagal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

S SZDTogal in der Zahnheilkunde. Jn manchen Fällen muß der
Zahnarzt zu ſchmerzlindernden Mitteln greifen. Jn ſolchen
hat Togal ſehr gute Dienſte geleiſtet. Insbeſondere nächtliche
Schmerzen, die den Leuten den Schlaf raubten, werden mit dem
Mittel aufs beſte bekämpft. Auch in jenen Fällen, wo der Lei-
dende aus allzugroßer Angſt vor Behandlung „ſich nichts will
machen laſſen“ hat ſich Togal beſtens bewährt. Togal verdient
daher auch in der Zahnheilkunde den Platz einzunehmen, welcher
ihm zukommt.

Halleſche S Zeitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten
Barthel Naeter, Markt 22.
Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr. J.
Osw. Pretzſch GesSteinſt.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.

u 22 Ehis Beributgerſtr.
Hermann Weiſe Del e 95Otto Welch en a

S
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8.10 Uhr.

r 57 3 TageDer lustige Vag jabundmit Paul Beckers a9 Gast.

So etwas muss man sehen u. hören

Um AbTENBURGERl konzert of r
Haus Alter Narht 4, v

hat dio hochleind lIIansbapelle „ehneidigo Nädels“,

O Das Vnikum Der Kleine Ernst sorgt für Witz und Hnmor. O0
Eintritt freil! Grossartige Unterhaltung

winnen N.
h

(aterländ Idenſ i Verzehinn

Sonnabend den 19. Febr. abends 8 Uhr

in der Städtischen Turnhalle, Wilhelmstrasse

Lichthilder- Vortrag
des Herrn Prof. Bodo FEbhardt, Berlin-Grunewald

Krieg und Baukunst in Frankreich u Belgien.

Eintrittskarten An d. Abendkasse Eröffnung 8 Uhr)zum Preise von M. 2- (1. Platz), M. 1.25 S. Platz),
M. 050 (3. Platz im Vorverkauf bei Herrn Heinrich
Hothan. (Hofmusikalienhandlung. Halle. Gr. Ulrich-
strasse 38) zum Preise von M. 1.75 (1. Platz). M. 1.15

(2. Platz), M. 0.40 (3. Plat7). (6034
Beginn s Uhr.

Der Mobilmachungs-Ausschuß
vom Roten Kreuz zu Merseburg.
ICkCCCDDDDDDDDACDDDddddcCCu r

NationalerFrauendienst.
s. Rede zur Weltlage.

Freitag. den 18. Februar. s Uhr abends
in der Aula der Universität

Herr Geheimrat Professor Dr. Finger:

„Der Krieg im Lichte der nie
Einzelvortrag I.

Smmer n V

II
t

M

1420 Sonunehm. T. g.

Grosses
Kxtra MilitärStreich Konzert.

icke.Fintritt 20 Pfg. J Gasthof. Bes. A. Eini
Barthsohe Privat-Realschule m lnternat

Gogr, 1863. in Leipzig. Georgiring b.
Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 3 Vorschulklassen.
Berechtigung zur Ausstellung von Zeugnissen
für den Einj.-Freiw.-Militärdienst. RegelmässigeArbeitsstaondenm, sor fältige Xachhilſe., gewissenhafte
BReaufslehtigung. Neuzeitlich eingerichtetes Schul-haus und Internat. Prospekt auf Verlangen. (1316

Dr. Dr. Roesel.

Stoysche Erzienungsanstaff Realschule m Jena

Verleiht Zengnis zum Einjührig- Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Nordsee
Gr. Ulrichſtraße 58

Telepbon 1274 u. 1275,

Friſch eingetroffen, nur prima Qualität:
a. Schollen Pfd. 58 Pa. Portionssehelicuehhs ohne n Pfd. 60 570 5 Kabeljau v. K. Pfd. 75Sehellhseh ohne Sey FischlkKoteletten Pfd. 90 5

Pfd. 83 5 FischklsBe.Klippfiseh Pfd. 60 2 Pfd.Doſe 165
rotfleiſchiger Slußlachs, nur aufzuwärmen, 225

hochfeine Qualität, beſter Erſatz für lebende Fiſche.
Pfahlmuſcheln 100 Stück 85 5

Ferner ſehr preiswert 1424
marinierte Bratſchellfiſche Portion nur 18

geräucherte Schellfiſche Pfd. 40 5
geräucherte Lachsheringe Stück 36

Lachsaufſchnitt Pfd. 100
WPrigs Helteaehgeriase.

Feinstger. Elbaale in allen Gröben.

Hand- Striokmaschinen
eaner FSystomse für industrig
und höusſfichen Broterwerh r

Katalog frei. P. Kirsoh., BraunsechwWeig.

Actorid-

Lichtspielhaus e

Ein wer psllander-Flim-

D.

U 7 S

e r 8
W v WJ J r e n

t e 2
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d
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passuge-

Theater

Bin Spiegelbild menschlicher

Leidensechaft r5 Schauspiel in 3 Ak en.r r in 5 Akten. e Hauptdarsteller:
Waldemar Psilander,Gi e corſanfſe Brauf MlIse Carlo Wieth.

Ein reizendes Lustspiel äün 2 Abtellungen. n 8 n l a J t J n 0 n
O

Wie unsere Kriegs Invaliden ind Anna Nnller-1änke in
wieder arbeiten lernen. Zofenstreiche

1425) Hoch aktnuell. Brillante Filmkomödife ün 3 Akten

Stadt- Theater
Freitag, d. 18. Febr. 1916.

Anf. 79, Uhr. Ende 10 Uhr.
Der Waffenschmied

Komiſche Oper von Lortzing.
Sonnabend:

Tausend und eine Nacht.
Sonntag r l orgtelm

Große Abends e Operi O SC el, Ulrichstraße 52 neneric Strabe Der Schneemann,
Finmniunnnnnnnnnmnnniimninf

Großer Posten echte [6232
Schweizer Stickerei

für ne zu außergewöhnlich billigen Preisen.

tet

welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Thalia- Theaterſiremamarin n en
Gastspiel d (14t1von A. Wasechtler. Stadtthenter-ervonais

Fy k an oeinn Preitas nachm. 5Vur [errgebaltſieher Diener gegueht

Magdeburgoerstr. 21. 4 Schwank v. Burg u, Taufſtein.

auswärtige Theater.
Krſfegsspezialitäten Ma gd eb urgin allen Größen und Preislagen Feldposttorte Freitag: Königs

ſtändig vorrätig. e Deſſau.Saat Freitag: PenſiorDie Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und ort Altenburg.dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß. ete. (1412 San er Trom
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit Beste Qualität s

Segeltuch umnäht werden. t t Ger trug M all,Geſang und Sigyitziegrerin
Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden bonditorei Zorn. Schneider ehe Erwachſ.

u. a n u mäßigem Honorar.
Anmeldungen erbeten.

Familien Nachrichten

Nach nur drei Tagen nahm
Gott der Herr unsern kleinen

Hof Schirmfabrik Heinrich WilhelmGeſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung, heute Nachm. Uhr wiedere z F. B. Hoinzel, zu gieh. (1427Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Chüringen, LSeir igerſtr 8700 479a Halle a. 8,, d. 16. Febr. yo,

Dompre Prot. nun
nBitte reine Krangecor- Beileid

beseugungen!

KFeldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
Allergrößte Auswahl aller Arten

i SVerſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Schirm

Halle (Saale), Leipziger Straße 6t62. Stimmenvon ſanierenwird p eGrohe 22 bare 22
Alkerbauſchule Statt besonderer Anzeige.

Kloſtergut Vadersleben Dio Geburt eines gesnnden

(Prov. Sachsen) gegr. s JungenFachſchule werb. mit hz ers eeiges iv herzlicher Freunde anſage e K. Gröbleor, 2. Zt. im Felde
h r v Frau Emma OGröbleor.

entgegen Ral]le a. d. S. gen 14. Februer 1916.
Die Direktionaer Aera C Momtaavigeger 10 et
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Sreitag

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 18 Februar.

Rechtsanwalt Profeſſor Dr. Krahmer
Die Rechtswi t und die Rechtsanwvaltſchaft Hollehaben eine r Ware einen ihrer Ningſten Weſt re das

am 16. Februar erfolgte Ableben des Rechtsanwalts Profeſſor
Dr. jur. Horſt Krahmer verloren. Am Mittwoch in der

s Am Dienstag frühProf. Krahmer, der an einer Blinddarmentzündung
litt, nach dem Gliſabethkrankenhauſe gebracht und noch am ſelben

operiert, allein die chirurgiſche Hilfe kam zu ſpät. Der ſo
liche Tod dieſes Mannes, der das blühende Leben ſelbſt

ſchien kommt überraſchend. Insbeſondere aber erleidet
auch die Halleſche Zeitung, der er viele Jahre lang durch gemein
ſame Geſinnesrichtung und vielfache geſchäftliche Beziehungen
nahe ſtand, durch ſein Hinſcheiden einen herben Verluſt, der auch
für die Allgemeinheit tief zu beklagen iſt; denn in dieſer ſchweren
Kkiegszeit, in der die Kraft jedes Einzelnen bis zur letzten Aus
ſchöpfung herangezogen werden muß, in dieſer Zeit, die ſo
j re Opfer an geiſtiger Tüchtigkeit erfordert, können Männer
wie der Verſtorbene kaum entbehrt werden. Jeder Verluſt von
geiſtigen Kräften, wie ſie in ſeiner Perſönlichkeit wirkſam
wurden iſt ein Verluſt für das Vaterland, der uns kaum weniger
ſchmerzlich berührt, als der Tod geiſtig bedeutender Menſchen
auf den Schlachtfeldern des Krieges. Profeſſor Dr. Krahmer
galt mit Recht nicht nur als einer der tüchtigſten Rechtsanwälte
in Halle, als ein hervorragender Rechtslehrer an der hieſigen
Hochſchule, er einen weiten Blick für die Wirklich-
Entſchlußkraft. Als einer der erfolgreichſten hieſigen Rechts
anwälte beſaß er eine ausgedehnte Praxis. Daneben war er
aber auch noch ſchriftſtelleriſch tätig, und zwar nicht nur als
ſcharffinniger Rechtsgelehrter und ausgezeichneter Verwaltungs
praktiker, ſondern auch als ein für das deutſche Schrifttum beo
geiſterter, ideal gerichteter Kenner der Geiſteswiſſenſchaften. Der
Kreis ſeiner geiſtigen Beziehungen war ein cwußerordentlich
großer und umfangreicher.

Geboren war Profeſſor Kramer am 29. Januar 1876 inBielefeld als Sohn des Generalagenten grehnee, Die Eltern
ſiedelten nicht lange darnach nach Halle über, wo Horſt Krahmer
die Latina von 1881 bis Oſtern 1895 beſuchte. Den Univerſitäts-
ſtudien lag er von 1895 bis Oſtern 1898 in Halle und München
ob, beſtand am 22. Juli 1898 die Referendarprüfung, promovierte
am 17. Mai 1900 in Halle zum Dr. jur., wurde am 10. Januar
1908 Gerichtsaſſeſſor (an den Landgerichten zu Halle und Torgau),
Rechtsanwalts und Notaroertreter, Hilfsrichter am Amtsgevicht
zu Halle und trat am 16 Mai 1904 als Privatdozent für römiſches
Recht, deutſches bürgerliches Recht, Rechtsphiloſophie und allge
meine Rechtslehre in den Lehrkörper der Univerſität Halle ein.
Am 19. Juni 1906 wurde er als beſoldeter Stadtrat in den Magi
ſtrat der Stadt Halle berufen. Als ſolcher leitete er die ſtädtiſchen
Rechtsſachen, die Angelegenheiten des ſtädtiſchen Grundeigenturns
der Gas und Waſſerwerke und anderer Verwaltungszweige. In
folge von Meinungsverſchiedenheiten im Magſſtrat ſchied er mit
Ablauf des Jahres 1909 aus ſeiner Stadtratsſtellung aus und ver
einigte ſich mit Juſtizrat Bennewitz zu gemeinſamer Ausübung
der Rechtsanwaltſchaft am hieſigen Landgericht. Nach dem Tode
W Geſellſchafters führte er die Praxis allein weiter.

ine Trazterfeier findet am Sonniog in der Magdalenen-
Japelle mittags 12 Uhr ſtatt. Jhr ſchließt ſich die Beiſennngr Hordfriehhef n t r ſchließt ſich die Beiſetzung auf

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Uebertragen iſt eine Poſtſekretärſtelle dem Poſtſekretär

Srünewald aus Teuchern in Mühlhauſen (Thüringen).
S hat beſtanden die Poſtſekretärpüfung der Poſtaſſiſtent
Wenkel in Halle. Verſetzt ſind der Poſtſekretär
Hübener von Halle nach Wittenberg, die Poſtaſſiſtenten
Lellner von Hettſtedt nach Eisleben, Pennms von
Falkenberg nach Halle, Zſchernitz von Bitterfeld nach
Sangerhauſen. Geſtorben ſind der Telegraphenſekretär
Becker in Weißenfels, der Telegraphenſekretär außer
Dienſt Müller in Halle.
e 2

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein neues Verbot der Kriegsſchundſchriften

Das Generalkommando in Kaſſel (11. Vez.), das bereits
wirkſamn in der Jugendpflege durch Verbot von Wirtshaus,
Tabak, Kino für Jugendliche unter 18 Jahren kätig war, hat
jetzt auch gegen den vierten Jugendfeind, die Schundſchrif
ten, Stellung genommen. Wie uns der Jugendſchrif-
tenausſchuß des Nordhäuſer Lehrervereins
mitteilt, hat der Kommandierende General von Haugwitz
ſämtliche Schundſchriften vom 15. Februar 13926 ab ver-
boten. Den Papierläden wird eine Liſte ſämtlicher verbotener
Schriften übermittelt mit dem Bemerken, daß vom 15. Februar
ab der Vertrieb, die öffentliche Ankündigung oder Auslegung in
e und auf Ladentiſchen verboten iſt. Zuwider
handelnde ſetzen ſich einer Beſchlagnahme aus. Eine 2. Liſte be
zeichnet die zugelaſſenen und für die Jugend beſonders empfoh-
Ienen Schriften. Zugleich erfolgt im Einverſtändnis mit der
Schulleitung die Mitteilung, daß die Schulbehörden fortan den
Kindern verbieten werden, in den Läden zu kaufen, in denen
Schundſchriften feilgeboten werden. Dieſe letzte Anordnung
ſtützt ſich auf ein Urteil des Kgl. Landgerichts II in Berlin vom
14. Februar 1912. (Siehe „Hochwacht, Monatsſchrift zur Pflege
der geiſtigen und ſittlichen Volksgeſundheit“ von Prof. Brunner
Berlin C. 19).

Dieſer neue Erlaß des Generalkommandos wird nicht nur
in den Kreiſen freudig begrüßt werden, die bisher ſchon gegen
die bedrohlichen Gefahren ankämpften, die die Schmöker der
Jugend brachten. Auch Elternkreiſe fühlten ſich oft machtlos
gegen dieſen immer mehr ſich verbreitenden Giftſtrom. Mehr
als 50 Mill. Mk. wurden alljährlich für dieſe minderwertigen
Bücher ausgegeben und mindeſtens 30 000 Kolporteure vertrieven
Hintertreppenromane. Jetzt wird es beſonders zweckdienlich
ſein, das vor dem Kriege erfolgreich betriebene Umtauſchen der
P en Bücher gegen gute Bücher (3 1) wieder aufzunehmen.
Jn Nordhaufen wurden bereits mehr als 3000 Bücher um
getauſcht. Jetzt, wo die Quellen verſtopft ſind, hat die Stadt
hehörde wieder eine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Zweck

mäßig ſind beſonders Jugendleſehallen und Abteilungen für
ugendſchriften in den Volksbüchereien. Wie bei den anderen
genderlaſſen, ſo iſt auch bei dieſem zu wünſchen, daß ſein

nicht mit dem Kriegsende aufhören möchte. w.
a ä des RNordhäuſer Leh reins iſtage des Generalkommandos gern weitere u

Eine Menzel-Wander- Ausſtellung
z Anlaß der 100. Wiederkehr des Geburtstages Adolf v.ve m e ben den e

ätigte ſchnelle Auffaſſungsgabe und raſche

erhielten der Poſtſekretär, Feldpoſtſekretär Dürlich; der
Ober-Poſtaſſiſtent, Feldpoſtſekretär Kirchhof der Ober
Telegraphenaſſiſtent, EtappenTelegraphenſekretär Wöller;
der Telegraphenaſſiſtent, Vizewachtmeiſter der Landwehr
Reichardt in Halle. Verliehen wurde das Herzoglich
Anhaltiſche Friedrichkreuz am grün- weißen Bande dem
Ober-Poſtaſſiſtenten, Sanitätsfeldwebel des Landſturms II
Löber in Merſeburg.

Verteilung von Torfftren
Dem Stadtkreis Halle a. d. S. ſind 600 Ztr. imändiſche

Torfftreu zugewieſen r Zur Verteilung dieſer Menge
und Ausſtellung von gs ſcheinen erſucht der Magiſtrat, ihm
Beſtellungen bis zum 18. Februar ſchriftlich oder mündlich (Dreh
hauptſtraße 6, Zimmer 57) aufzugeben

Die Bundesverſammlung i Dyaverrins des Ev. Bundes
e Du

hatte am Dienstag abend eine große Teilnehmerzahl nach der
Johanniskirche geführt. Orgelvorſpiel und Chorgeſang des ge
miſchten Chors der Provingial-Blindenanſtalt unter Leitung des
Herrn Paul Klanert leiteten die Feier weihevoll ein. Der
ſtellvertretendes Vorſitzende des Zweigvereins, Dr. W. Schulttze,
hielt die Eröffnungsanſprache. Dann ſprach Sup. Luther-
Eisleben über das Thema: „Kraftquell und Hoff-
nungsſtärke in ſchwerer Zeit“. Anknüpfend an Luthers
Todestag, der auf den 18. Februar fällt, wies er darauf hin, daß
wir von ihm lernen können, wie wir als gute Deutſche und
ernſte Chriſten ſein ſollen. Was Luther uns für dieſe Kriegs
zeit zu ſagen hat, zeigt uns beſonders eindringlich der 118. Pſalm,
den Luther „ſeinen“ Pſalm genannt hat. „Man ſtößt mich,
daß ich fallen ſoll, aber der Herr hilft mir“ wie
iſt das in Luthers Leben wahr geworden! Wie hat man Luther
ſo mannigfach nachgeſtellt mit Liſt und Gewalt, aber in feſtem
Vertrauen auf Gott hat er allen Feinden getrotzt. Hände genug
haben ſich gegen unſer Volk ausgeſtreckt, um es zu Boden zu
ſtoßen, aber mit unſerem Kaiſer, der zu Anfang des Krieges
geſagt: Von Jugend auf habe ich gelernt, auf Gott zu vertrauen
und ich fordere mein Volk auf zu gleichem Vertrauen! haben

S

wir gelernt, feſt unſere Zuerſicht auf Gott zu ſetzen. Das zweite
Wort aus dem Pſalm, das ſich in Luthers Leben bewährt hat,
iſt dies: Der Herr iſt mit mir, darum fürchte icch
mich nicht, was können mir Menſchen tun. Furcht-
loſigkeit iſt ein hervorragender Zug in Luthers Charakter. Darin
iſt er ein echter Deutſcher.

Zur Kraftquelle kommt die Hoffnungsſtärke: „Jch
werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn
Werk verkündigen“. Luther iſt geſtorben, und wenn es
nach unſeren Feinden ginge, dann müßte auch unſer Volk
ſterben. Aber Luther lebt in dankbarem Gedächtnis unſeres
deutſchen Volkes, ſein Geiſt durchwaltet noch immer das deutſche
Volk. Und unſer Volk wird leben trotz aller ſeiner Feinde.

Jn ſeinem Schlußwort wies der Schriftführer des Haupt
vereins, P. Jahr darauf hin, daß dieſer Bundesabend ein er
freuliches Zeichen der Neubelebung des Zweigvereins ſei, an dem
ſich damit Luthers Lieblingswort bewährt habe. „Jch werde nicht
ſterben, ſondern leben und des Herrn Werk verkündigen.“ Dies
Wort bewährt ſich aber überhaupt an dem Evangel. Bund, deſſen
Hauptaufgabe in dieſer Kriegszeit es iſt, dazu mitzuhelfen, daß
die deutſche Volksſeele zum Ausharren mit unverzagtem Mute
geſtärkt wird. Evangeliſcher Bund und evangeliſche Gemeinde
twollen dabei zuſammenarbeiten. Mit dem Geſang der beiden
letzten Strophen des Lutherliedes fand die Verſammlung einen
ſtimmungsvollen Ausklang. Der Ertrag der Sammlung an den
Kirchtüren war beſtimmt für die im Dienſt des kämpfenden
Heeres ſtehende Schweſterſchaft des Evangeliſchen
Bundes.

Guſtav-Adolf- Verſammlung
Am 15. Februar hielt der Vorſitzende des prvovingziellen

Hauptvereins Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Feine im Saale
des Domgemeindehaufes einen Vortrag über die Tätigkeit
des Guſtav Adolf- Vereins im Kriege und die Auf
gaben, die dem Verein durch den Krieg geſtellt werden. Der
GuſtavAdolfVerein macht jetzt ähnliche Erfahrungen vie die
deutſchen Miſſionsgeſellſchaften. Auf manchem Gebiete ſei die

Beilage zu Vr. 81 der Halleſchen Zeitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

ihnen dringende Bitten.
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für Anhalt und Thüringen

l den wichtigſten europäiſchen Arbeitsgebieten, die große Not, die vielfach durch den Krieg hervor
gerufen worden iſt, und gab eine Reihe von ergreifenden Eingzel
zügen zur HKennzeichnung der Lage in einzelnen Gemeinden und
Ländern.

Dem GuſtavAdolf Verein erwachſen durch den Krieg
roße Aufgaben. Die bisherigen Diaſporagebiete inDeutſchland OeſterreichUngarn und anderen Ländern erfordern

auch weiterhin ſorgſame Pflege. Es kommen jetzt ſchon von
Jn Galizien iſt durch den drei-

maligen Ruſſeneinfall vieles zerſtört worden, und die deutſche
evangeliſche Diaſporaarbeit hat insbeſondere ſchwer gelitten.
Schoei jetzt aber wird eifrig daran gearbeitet, wieder aufzubauen
und herzuſtellen, was möglich iſt. Insbeſondere empfahb Ge
heimrat Feine die Anſtalten des Pfarrers D. Zöckler in
StanislIau und die evangeliſchen Schulen der Fürſorge des
Vereins. Jn Polen tut ſich eine neue große Arbeit auf in der
Fürſorge für die dortige evangeliſche Kirche und Schule, die
ähnlich wie die elſäſſiſch-lothringiſche Diaſpora konfeſſionell und
national gefährdet iſt. Jm Einvernehmen mit dem kaiſerlichen
Generalgouvernement in Warſchau und der Kultusabterlung
beim Oberbefehlshaber Oſt wird die Arbeit in Angriff genommen
werden.

Dann iſt es eine Ehrenſache für die deutſchen Guſtav-Adolf
Hauptvereine, mit beizutragen zum Wiederaufbau der in Oſt
preußen durch den Krieg zerſtörten Kirchen. Wie andere
Hauptvereine, hat ſich unſer Hauptverein mit dem General-
ſuperintendenten von Oſtpreußen in Verbindung geſetzt, um eine
Gemeinde zugewieſen zu bekommen, bei welcher geholfen werden
muß. Die geführten Verhandlungen haben das Ergebnis gehabt,
daß der Vorſtand des Hauptvereins ſich für die Gemeinde Arh s
im Kirchenkreiſe Johannesburg entſchieden hat,
deren Orgel zerſtört worden iſt, und die außerſtande iſt, ſelbſt
eine neue zu beſchaffen. Es wird daher an die Zweig und
Frauenvereine die Aufforderung ergehen, Sonderfamm-

lungen für Arys einzuleiten. Aber zugleich ſprach der
Vortragende den Wunſch aus, daß dadurch die regelmäßigen
Sammlungen nicht beeinträchtigt werden dürften. Denn der
Zentralvorſtond des Guſtav AdolfVereies habe die dringende
Bitte ausgeſprochen, den 1915 gegründeten Kriegsfonds zur Lin
derung von Notſtänden reichlich zu ſpeiſen, und die regelmäßige
Arbeit müſſe ja auch weitergeführt werden.

EiſenbahnWerkmeiſter-Laufbahn
Die Bewerberliſte für die Werkmeiſter-Laufbahn iſt bis zum

19. Februar ds. Js. einſchl. ohne jede Einſchränkung geöffnet.
Haupterforderniſſe für die Vormerkung, ſind nach einer ſveben
erſchienenen Bekanntgabe der Königlichen Eiſenbahndirektion
Halle die mindeſtens zweifährige Erlernung eines Handwerks
des Metallfaches und der erfolgreiche Beſuch einer ſtaatlich aner
kannten Fachſchule. Bewerbungsgeſuche jedoch nur von bereits
heit der Staatseiſenbahn Verwaltung Beſchäftigten müſſen
auf dem Dienſtwege an das Königliche Eiſenbahn Zentralamt
in Berlin, am Anhalter Bahnhof, eingereicht werden. Für
ſolche, welche etwa erſt bei der Staatseiſenbahn einzutreten
wünſchen, um ſpäter Werkmeiſter zu werden, ſei an dieſer Stelle
bemerkt: Die Eiſenbahn-Werkmeiſter ſind gehobene Stellen
zweiter Klaſſe im Beſoldungsetat der Preußiſchen Stagtsbahn,
ſtehen alſo im Range der Bahnhofs urnd Gütervorſteher, bzw.
der Eiſenbahnſekretäre. Es ſind techniſche Aufſichts beamte
in den Eiſenbahn Betriebs-, Neben- und Hauptwerkſtätten. Man
unterſcheidet ſchon während der Ausbildung Lokomotiv umd
WagenwerkmeiſterAſpiranten und Diätare. Letzkere warten mit
einer Monatsbeſoldung von jährlich 2000 Mark auf ihr Einrücken
in eine etatsmäßige Stelle, für die 2—-4000 Mark, erreichbar in
18 Dienſtjahren, im Etat ausgeworfen ſind.

Städten angeregt,
Meiſters zu veranſtalten. Die Nationalgalerie in Berlin hat zu
dieſem Zweck ſieben Gruppen von je 30 Blättern mit Zeich
nungen Menzels leihweiſe zur Verfügung geſtellt. Jn Königs
berg iſt nun eine ſolche Ausſtellung eröffnet worden. Die
Königsberger Stadtverordneten haben die Mittel für die Aus
ſtellung bewilligt und den Wunſch ausgeſprochen, daß den min
derbemittelten Bevölkerungsſchichten möglichſt freier Eintritt be-
willigt wird.

Ein neuer Feuerbach für die Dresdener Galcrie
Die Gemäldegalerie iſt durch ein Vermächtnis der Fran

Olga Schroeter in den Beſitz von Anſelm Feuerbachs „Bild nis
einer Römerin“ gelangt. Die Feuerbach- Sammlung der
Dresdner Galerie hat damit eine wertvolle Bereicherung er
fahren.

Das Kriegsmuſeum des Oſtens
Ueber das „Kriegsmuſenm des Oftens“ und die Einrichtung

einer Gemäldeſammlung macht die Altertumsgeſell-
ſchaft Jnſterburg in ihrem neueſten Jahresbericht fol
gende intereſſante Mitteilungen: Jm Frühjahr 1915 nahm nach
ein jähriger Pauſe der Vorſtand ſeine Arbeit wieder gauf, indem
er die Angelegenheit eincs „Kriegsmuſeums“, das für den Oſten
geplant war, in die Wege leitete. Er wandte ſich an den Kaiſer
und an den Kriegsminiſter mit der Bitte, als Ort für das
Muſeum Jnſterburg zu wählen. Ferner ſuchte er den General-
feld marſchall v. Hindenburg und den Regierungspräſidenten Dr.
Gramſch dafür zu intereſſteren. Auf die Bittgeſuche kam der
Beſcheid, daß vor Beendigung des Krieges der Sache nicht näher
getreterr werden könne, und der Landeshauptmann anttvortote
auf ein Geſuch um Provinzialzuſchuß vorläufig ablehnend. Ganz
beſonders lebhaft intereſſiert ſich für die Durchſetzung der Polizei
präſident von Schöneberg und Wilmersdorf, Dr. jur. Freiherr
v. Lüdinghauſen, Vorſitzender der „Oſtpreußenhilfe“, der die
Einrichtung einer Gemäldeſfammkung fürJnſterburg plant und hofft, daß ſeine Jdee mit der eines
Muſeums ſich wird vereinigen laſſen. Die Angelegenheit bleibt
alſo in der Schwebe und ſteht an den maßgebenden Stellen nicht
ungünſtig, da von keiner Seite eine Ablehnung erfolgt iſt.

e e e e ereutſche atdeſpegre- Geſellſchaftam 298. l das 800 n rige Gedächtnis don Shak-
ſpegares Todestag mit einem ernſten Klee auf die get
ſti Güter, die er und ſeine deutſchen Theaternachfolger unſeremBoe gebracht haben. Der Vorſitzende wird ither die Entſtehung

eine Ausſtellung von Zeichnungen des f eines deutſchen Shakeſpeare durch deutſche Arbeit ſprechen; es
folgt ein Vortrag des Prof. Brotanek von der deutſchen Unſ'
verſität Ppag über „Shakeſpegre und der Krieg“. Für den Abend
bereitet das Weimarer Hoftheater eine beſondere Aufführung des
„Macbeth“ vor. Am 24. wird die Oper „Othello“ gegeben, am 25
„Maß für Maß“ auß der von Oberregiſſeur Jürgens entworfenen
Stilbühne, Alle litherariſchen Sehens würdigkeiten Weimars werden
den Mütgliedern der Geſellſchaft offenſtehen. Da der Shakeſpearetag
diesmal auf den Oſiterſonntag fällt, iſt der Beſuch auch den Lehr
kräften unſerer höheren Schulen bequem möglich.

Aus der Gelehrtenwelt
Geheimrat Profeſſor Schenck Der betannte

Phhyſiologe der Univerſität Marburg, Geheimrat Profeſſor
Dr. Friedrich W. J. Schenck, iſt im Alter von 54 Jahren go-
ſt orben. Seine Bedeutung als Phyſiologe lag auf dem Ge-
biete der phyſiologiſchen Chemie und der phhſiokogiſchen Optik.
Seine wichtigſten Arbeiten in dieſer Richtung waren die Angabe
einer neuen Meihode der Zuckerbeſtimmung im Blute und die
außerordentlich gründliche Bearbeitung der phhſiologiſchen Ovtik
im „Handbuch der Phhſiologie“ von Zuntz und Loewy. Weiter
hat er Unterſuchungen über die Zuſammenziehung der Muskeln
und über die dabei ſich bildende Wärmeentwicklung verfaßt.

Ausbau des land wirtſchaftlichen Jnſtituts
zu Königsberg. Jn der Vollver ſammlung der Landtvirl
ſchaftskammer für die Proving Oſtpreußen wurde folgende, von
Geh. Rat Profeſſor Dr. Hanſen Königsberg vorgeſchlagene
Entſchließung einſtimmig angenommen

„Die Landwirtſchaftsammer hält es für dringend
wünſchenswert, int Rahmen des Wiederaufbaues der Provinz
das landwirtſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Königsberg mit
Lehrkräften und Einrichtungen ſo auszubauen und zu er-
weitern, daß es als Forſchungs- und Lehranſtalt die Land-
wirtſchaft des Oſtens nech allen Richtungen zu fördern und
zu unterſtützen in der Lage iſt.“

Dr. Paul Schaefer hat ſich in der mediziniſchen Fakul
tät der Berliner Univerſität für Frauenheilkunde habilitiert. Er
iſt Aſſiſtenzarzt in dem von Geheimrat Bumm geleiteten klini-
ſchen Univerſitätsinſtitut für Frauenkrankheiten und Geburts
hilfe.

uDie nachge ſuchte Dienſtentlaſfſu iſt demh de eNo dem a. 6.a d der Dr.et
üniberſität rich

wer m
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r weil dieoch erſchienen. An den Frleiſchverkaufsſtänden
herrſchte jener lebhafte Verkehr, wie man ihn auf jedem Wochen

Auf dem heutigen Wochenmarkte es GemüſeArt zu den bekannten Höchſtpreiſen v kaufen.

r zeigt ſich aber im müſekauf
e zu

markte der letzten Zeit konnte. Hier gro der
trotz der teueren Preiſe wie immer ſehr flott. Karpfen koſteten
heute das Pfund 1,80 Mk., Hecht 1,25 Mk. und für Weißfiſche
wurden 40--75 Pfg. für ein Pfund gefordert. Für ein Huhn
wurden 2,50--8,50 Mk. und mehr, für ein Pfund Vflaumenmus
60 Pfg. bezahlt. Eier und Käſe wurden nur vereinzelt feilge-
boten. Eine e die Speckkuchen verkaufte, antwortete auf
eine der Kuchen „ſo viel Speck enthalte, als es der

auch einmal ein halbes
Schweineſchmalz für 1,60 bezw. 8,20 Mark ver Im allge
meinen ſchien aber die Ware teuer. Mehr Anklang fand das
Kraftrindfleiſch, das in Bü 1,50 bezw. 8 Mk. verkauft
wurde. Schweinefleiſch in Büchſen wird nur noch auf dem
Schlachtviehhofe verkauft.

Stadtbad. Um ſämtlichen Einwohnern der Stadt Ge
legenheit zu bieten, das Stadtbad zu benutzen, beträgt der Ein
trittspreis für die Damen ſchwimmhalle ittwochs
von 5--8 Uhr abends und für die Männer ſchwimmhalle
Sonnabends von 5—8 abends 10 Pf„Unſere Berufspflicht“, lautet der Segenſtand, über den

Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag, abend 814 Uhr, in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

St. Ulrichskirche. Der Ki angverein „Mriciana“
ſingt nächſten Sonntag im Hauptgottesd'enſt zwei Motetten von
Ed. Rohde: 1. Pſalm 23. 2. Wie lieblich ſind deine Wohnungen,
Herr Zebaoth. Eduard Rohde iſt 1828 in Halle geboren, ge
ſorben 1883 in Berlin als Chordirektor der St. Georgenkirche.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit dem 11. Ja-
nuar d. J. ſind folgende Spenden eingegangen: bei der Stadt
hauptkaſſe: Fabrikbeſitzer Jakob Gumperz (3. Rate) 20 Mk., bei
der ſtädtiſchen Sparkaſſe: Ungenannt 50 Mk. Mit den früberen
Gaben insgeſamt: 5134,57 Mk. Jndem wir allen Se
Gebern verbindlichſt danken, bitten wir um weitere Spenden an
eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen oder an die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitu

Rita Saecchetto war Mittwoch Abend zu einem kurzen Be
ſuch im „Aſtoria-Lichtſpielhaus“. Die gefeierte Tängerin iſt zur
Zeit derartig ſtark in Anſpruch genommen, daß ein längeres
Verweilen unmöglich war. Eines der nächſten Programme wird
als Hauptſchlager Die tolle Marika“ auf die Leinwand bringen.
er wird man Rita in ungariſchen Tanzweiſen bewundern
önnen.

Halleſche Tageschronik. Durch den in der vergangenen
Nacht herrſchenden Sturm tvurden in verſchiedenen Teilen der
Stadt Zäune beſchädigt und auch teilweiſe umgevorfen. Ver
letzungen von Menſchen ſind anſcheinend nicht vorgekommen.
Jn der Leipziger Straße wurde die Glasſcheibe eines
Schaukaſtens ein geſchlagen und einige von den ausgelegten
Veveinsabgeichen entwendet.

Kus den Vereinen
Der Baterländiſche Frauenverein Halle hielt am 16. Fe

Sruar in „Stadt Hamburg ſeine Hauptverſammlung ab. Die
Vorſitzende, Frau Geheime Kommerzienrat Dehne, gedachte
der ſchweren Kriegszeit. Der Verein konnte ſeinen reichen
Pflichten nachkommen. Die Vorſitzende gab einen Ueberblick
ber die 50jährige Tätigkeit des Vereins, insbeſondere während
des Krieges von 1866 und 1870/71 und jetzt. Nicht nur auf dem
Gebiete der Verwundetenpflege, ſondern auch an anderen Wohl-
fahrtseinrichtungen iſt er unermüdlich tätig geweſen; die Mittel
ſind ihm gern und willig von edlen Menſchenfreunden zuge-
floſſen. 1868 erfolgte der Anſchluß des Vereins an den Haupt
verein.tiers Dito, welcher dem Verein letztwillig 4000 Mk. vermacht
hat, erhoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Der Schatz-
meiſter des Vereins, Geheimer Kommenzienrat Steckner,
legte die Jahresrechnung für 1915: Geſamteinnahme 8790,70
Mark, Geſamtausgabe 6207,25 Mk. Kinderheilſtätte: Einnahme
5890,30 Mk., Ausgabe 4370,70 Mk. Während des Krieges wurde
die Kinderheilſtätte des Vereins in der Ludwigſtraße zum großen
Teil als Militärlazarett eingerichtet. Bis Ende 1915 beliefen
ſich die Koſten auf 108 200 Mk., die Einnahmen deckten die Aus
gaben nicht. Der Haushaltsplan für 1916 berechnet Einnahmen
und Ausgaben auf 4625 Mk. Das Vereins-Vermögen beträgt
etwa 18 6500 Mk. Die Mitgliederzahl ſtieg von 1391 auf 1587.
An Stelle des zum Heeresdienſt eingezogenen Kinderheilſtätten-
arztes Dr. Nietner trat Profeſſor Dr. Gebhardt. An Stelle von
Frl. Klara Veit, die auf ihren Wunſch in auswärtige Tätigkeit
trat, übernahm Frl. Charlotte Krauſe die Oberaufſicht über die
Helferinnen und Wärterinnen. Der vom Domprediger Bau
mann gegebene Jahresbericht erwähnte die für die Ausſtellung
in der Moritzburg von den Verwundeten gelieferten ſchönen
Schnitz- und Papparbeiten, gedachte auch der Ausbildungskurſe
von Schweſtern und Hilfsſchweſtern für die Lazarette. Ein
neuer Helferinnenkurſus mit 60 Teilnehmerinnen hat wieder
begonnen. Die Erfriſchungsſtellen auf unſerem Bahnhof ſtellten
keine geringen Anforderungen an die Damen, Anerk. nung ver
dienen auch die Gaſtwirte, die regelmäßig nahrhafte Suppen und
ſonſtige Speiſen an bedürftige Kriegerfamilien abgegeben haben.
Bei der Sammlung von Obſt und Kompotten in Halle konnten
20 134 Pfund Fruchtſpenden nach Berlin abgeliefert werden.
Der Verein hat ſich in der Wohlfahrtspflege ſehr ſtark berätigt.
Ueber den Stand im Lazarett berichtete Geheimrat Dr. Mekus.
473 Kranke und 2983 Verwundete fanden Aufnahme. Das Er-
gebnis der Operationen und Heilungen iſt ein recht befrie-
digendes Der Berichterſtatter zollte den Schweſtern
alle Anerkennung; ſie haben die Jnſaſſen ſeeliſch wieder auf
gerichtet. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden durch Zu
ruf wiedergewählt. Neu in den Vorſtand gewählt wurden Frau
Oberſt Beamiſh-Bernhardt und Frau Kaufmann Lohſe. Ge
heimrat Steckner berichtete noch über die Patenſchaft von Krie-
gerwaiſen, wie ſie von den Vaterländiſchen Frauenvereinen emp-
fohlen wird. Auch Halle wird ſicherlich nicht in dieſer Liebes-
betätigung zurückſtehen. Den Kindern ſollen Zuwendungen
zuteil werden in Form von Ausſteuern. Nach der Verſamm-
lung erfolgte eine Verteilung von Ehrengaben, in Form
von Geldſpenden in Höhe von 5 bis 35 Mk. oder von Broſvjen
an Treudienende, von denen jede auch eine Ehrenurkunde erhielt.

Von deutſcher Art und Kunſt. Ueber dieſen Gegenſtand
ſprach am Mitt.voch der Direktor des Kaiſer-Friedrich-Muſeums
in Magdeburg, Profeſſor Th. Vollbehr, im großen Hörſaal
unſerer Univerſität. Der Vortrag hätte verdient, von einer weit
größeren Hörerſchaft als die von geſtern abend gehört zu werden,
auch deswegen, weil der Erlös dem Verein zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskraft zugedacht war. Profeſſor Vollbehr
führte eiwa aus: Am 13. Oktober 1818 gab Frau v. Stasl ihr
Buch über die Deutſchen heraus, in dem ſie uns als „das Volk
der Dichter und Denker“ bezeichnet. Hätte ſie es nur wenige
Tage ſpäter veröffentlicht, ſo hätte ſie vielleicht in Würdigung
der Tat vom 18. Oktober jenes Jahres die Deutſchen nicht ſo ein
ſeitig gekeneizeichnet. Als nun 7 im Jahre 1837 der Engländer
Bulwer dieſes Wort der Stasl aufgriff, da hatten wir für alle
Völker Europas dieſen Stempel „Volk der Dichter und Denker“.

B 48 v ü10 Jahre ter e
begann ſich über das „Volf der Dichter und Denker“ F. wun
dern. Zumal drüben in Frankreich und England. ls dann
1914 zufällig ein paar Kugeln auf Kunſtwerke fielen, da waren
wir plötzlich nicht mehr das Volk der Dichter, ſondern wir waren

Zu Ehren des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Ren-

gten uns damit. Aber es kam 1870. Und
gewaltige wirtſchaftliche Entwickelung. Man

s die Deutſchen getan. z
uverein hielt im Hotel Kaiſer Wilhelm

ine Hauptverſammlung ab. Der Schriftführer, Obergärtner
einecke, gab den Bericht über 19165. Die Bemühungen um die

hieſige Schrebergartenvereinigu ſind nicht von Erfolg ge-
weſen. 8 Tiree ſind zum esdienſt eingezogen, eins iſt
auf dem Felde Ehre gefallen. Die bi
mitglider wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Pflanzenausſtellungen ſollen wieder z
werden. Jn der nächſten Verſammlung ſoll ein Vortrag über
Waſſerauffindung durch die Wünſchelxute und die Waſſerfrage
überhaupt gehalten werden. Vorgezeigt und beſprochen wurden
Gledischa enermis mit langen Schotenfrüchten von Herrn
Kamann, Echeverien-Sämli von Herrn Engelhardt und
Larven eines Rüſſelkäfers, welcher den Alpenveilchenwurzeln
ſchädlich iſt, von Herrn Hecken.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 hielt am Sonntag
im St. Nikolaus ſeinen zweiten Geſellſchaftsabend ab. Der
immer noch ſtattliche Männerchor trug aus ſeinen reichen Lieder-
ſchatz der ſchweren Zeit angepaßte Lieder in ohnter ſchöner
Weiſe vor. Eingelgeſänge und Vorträge von Dichtungen ſchloſſen
ſich an. Kaufmann E. Roesner vollendete ſeinen am erſten
Geſellſchaftsabend gehaltenen Vortrag über „Halle um die Mitte
des vori Jahrhunderts“. Die von Mitgliedern geſtiftete
SängerLyra wurde mit Nägeln bedeckt. Der Erlös der Nage-
lung kommt den im Felde ſtehenden Mitgliedern und ihren An-
gehörigen zu Gute.

Vereins-Anze'ger
Photographiſche Geſellſchaft. Jahres Hauptverſammlung am

25. Februar, abends 836 Uhr, in der „Tulpe“.
ſammlung von 8 Uhr ab Vorſtandsſitzung,

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Freitag, den 18. Februar. ſteht Lortzings komiſche Oper
„Der Waffenſſchmied“ auf dem Spielplan und Sonnabend
wird die Operette Tauſend und eine Nacht“ wiederholt.
Paul Graener hat bereits mit ſeiner erſten Oper „Don
Juans letztes Abenteuer“ ſowohl in Leipzig bei der
Uraufführung des Werkes, wie auch in München, Zürich uſw.,
wo ſie überall zur Aufführung kam, einen ſo bedeutenden Erfolg
ergielt, daß die geſamte Muſik.velt dem neueſten Werk von Paul
Graener „Das Narrengericht“, welches am Sonntag in
Halle zur Uraufführung kommt, bemerkenswertes Jntereſſe ent
gegenbringt, was die vielfachen Anfragen aus den verſchiedenen
Städten deutlich beweiſen. Jn ſeiner Art ebenſo intereſſant iſt
die Erſtaufführung der Ballettpantomime „Der Schnee-
mann“ von Erich Korngold. Nach den bisherigen Arbeiten des
awch in ſehr jungen Jahren ſtehenden Wiener Muſikers erhofft
man ſich von Erich Korngold was ganz Beſonderes. Er hat auch
in ſeiner letzten Arbeit „Der Schneemann“ die Erwartun
gen nicht getäuſcht und ein fein muſikaliſches, prachtvoll inſtru-
miertes Werk geſchaffen.

Thaliatheater
„Herrſchaftlicher Diener geſucht“ hat bei ſeiner

letzten Aufführung durch das Stadttheaterperſonal in den
Thaliagſälen ſo außerordentlichen Beifall gefunden, daß das Werk
am Sonntag, den 20. d. M., wieder im Thaliatheater zur
Wiederholung gelangt. Der Vorverkauf an den bekannten
Stellen iſt bereits im Gange.

3. Geſellſchaftskonzert des StadttheaterOrcheſters. Am
Mittwoch fand im Zoologiſchen Garten das 3. Konzert

Vor der Ver

des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters
Hans Oppenheim ſtatt. Die Vortragsfolge wies Orcheſter-
werke von Mendelsſohn-Bartholdy, W. A. Mozart, R. Wagner.
F. Liſzt, E. Grieg, S. Ochs und J. Strauß auf, die unter Hans

ppenheims vortrefflicher Leitung die zahlreich erſchienenen
Zuhörer wiederholt zu Beifallsbezeugungen veranaßte. Für
dieſes Konzert war der Geigenkünſtler Oſſip Schnirlin
aus Berlin gewonnen. Der Künſtler bewegte ſich im erſten und
zweiten Konzertabſchnitt auf elegiſchem Gebiete, indem er mit
feirrem Kunſtverſtändnis und warmem Ton unter Begleitung
des Orcheſters die hier ſelten
Beethoven und das Lento aus dem Violinkongzert op. 8 von Rich.
Strauß zum Vortrag brachte, während die Einzelſtücke im
dritten Konzertabſchnitt, die Humoreske von Dvorak, Tanzweiſen
(eigene Schöpfung) und Gavotte von Goſſec der heiteren Kunſt
gewidmet waren. Die drei letztgenanntern Stücke wurden durch
Kapellmeiſter Hans Oppenheim auf dem Klavier begleitet; ſie
riefen bei den Zuhörern ſtürmiſchen Beifall hervor, durch den
ſich Herr Schnirlin veranlaßt fühlte, das reizende Menuett von
Beethoven zuzugeben. Der gute Beſuch beweiſt, daß ſich die
Geſellſchaftskonzerte unſeres Stadttheater-Orcheſters einer be
ſonderen Beliebtheit beim Publikum erfreuen.

Walhalletheater. Das unterhaltende Spitzbubenſtück „Der
luſtige Vagabund“ mit Paul Beckers in der Hauptrolle als
Max Hug, der Gemütsatleth, wird nur noch dreimal aufgeführt.
Von Sonntag ab bietet Direktor Blüthgen bis Ende des Monats
zur Abwechſlung mal wieder ein Varietéprogramm und dürfte
damit vielen Freunden der Spezialitätenkunſt eine Freude berei
tden, zumal ſeit 10 Monaten in Halle kein Varietéprogramm gebo-
ten worden iſt. Paul Beckers bringt ſeine Salonnummer, mit
der er vergangenes Jahr im Wintergarten, Berlin ſowie Hanſa-
heater, Hamburg Deutſchlands vornehmſten Varietébühnen) die
größten Erfolge eingeheimſt hat. x

Marcell Salzer. De Ankündigung eines zweiten Vor
tragsabends für den 22. d. M. hat, wie man uns mitteilt, den
e Erfolg gehabt: Die Kartenentnahme in der Hoſmu
ikalienhandlung von Heinrich Hothan iſt eine ſehr lebhafte.
Der berühmte Vortragsmeiſter iſt im Ernſten und im Fröhlichen
ein Lebensſtärker, einer von denen, die wir daheim ſo gut gebrau-
en. Auch wir müſſen Kämpfer ſein, auch wir müſſen Stand
halten gegen Mißmut, Kleingſäubigkeit, Drohungen, Verzagen,
Selbſtſucht, müſſen tröſten, aufmnuntern und entflammen. So
verrichtet Marcell Salzer gute Kriegsarbeit.

Jn Reideburg, in Heinerts Gaſthof, wird am Sonn
„tag, den 20. d. Mis., von nachmittags 39 Uhr ab großes Wili
tärStreich- Konzert von 18 Mann der geſamten Kavelle der
Landwehr-Erſatz- Kapelle 36, ausgeführt.

Perſonalnachrichten
Vom Schulweſen im Regierungsbezirk Merſeburg

l. Veränderungen unter den Kreis und Ort
chulinſpektoren. Dem kommiſſariſchen Seminardirektor

in Elſterwerda iſt die Verwaltung des Kreisſchulaufſichts
irkes Elſterwerda vom 1. Februar d. S ab ühertragen

zumworden. Ernannt ſind: Pfarrer in e

ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Knippelsdorf und Wiepers- Der Staatsanwakt hatte fünfzig Mark

gehörte Romanze G-dur von

e

Biawer Oehter in Oberhedrungen gen ſew
i über Hauterode, viere er in
eben zum Ortsſchulinſpektor über Gorsleben, Pfarrer P
in Burgörner zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über M

r n t

ſtellv. Ortsſchulinſ
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amtskandidat MWundt in Holdenſtedt. angeſtellt: Lehrerin Hertel in Niemegk, Lehrer Heſſe in Gleſien,
Lehrer und Küſter Lohſe in Grunag, Lehrerin Hirche in Wer
ßenfels, Lehrerin Freye in Halle a. S., Lehrer und Küſter
Lieſecke in Großwilsdorf, Lehrer und Küſter Leiter in
Prisoſitz, Lehrer und Küſter Schneider in Klitzſchenga;
c) endgültig angeſtellt: Techn. Lehrerin Angelroth in Gerb
ſtedt, Lehrer und Küſter Zinke in Molmerswende, Lehrer
Köhler in Friedersdorf, Mittelſchullehrerin Neumann in
Zeitz, Lehrer a. d. gehob. Bürgerſchule Wenzel in Naumburg
a. S., Lehrer und Küſter Hornbogen in Petersroda, Techn.
Lehrerin Eſſer in Löbej ün, Techn. Lehrerin Kahmann in F al-
kenberg, Lehrerin Büſchel in Donndorf, Lehrer Walther
in Lauchſtedt, Lehrer Arzt in Sennewitz, Lehrerin Bött-
ger in Falkenberg;

III. Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des
Regierungsbezirks Merſeburg ſind: Lehrer
Stephan in Greppin mit Ende März 1916,. Lehrer Linde-
mann in Unterſchwöditz mit Ende März 1916, Lehrer Kirch-

hof in Erdeborn mit Ende März 1915, Rektor Spenner in
Liebenwerda mit Ende März 1916, Lehrerin Wernecke in
Dölau mit Ende März 1916, Rektor Munzel in Alsleben
a. S. mit Ende März 1916.

IV. Jn den Rubeſtandiſt verſetzt worden: Lehrer
Beroner in Bornſtedt

V. Geſtorben ſind: Lehrer Richard Lehmann in
Halle a. S. Lehrer Lorenz in Bornitz, Leber nd Küſter
Rödel in Löſſen, Techn. Lehrerin Nitſchke in Delitzſch

VI. Ordensvereihungen: Dem Lehrer Platz inWeißenfefs die Rote KreuzMedaille 8. Klaſſe. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielt: Der Lehrer (Unteroffizier) Probſt in
Meisdorf.

VII. Grledigte Stellen. Am 1. April 1916: Grep-
vin Lehrer; 1. Februar 1916: Hol z weißig Lehrer; 1. Dez.
1915: Crina Lehrer; 1. April 1916: Löſſen Lehrer und
Küſter; 1. April 1916: Liebenwerda Rektor und 1 Lehrer;
1. Februar 1916: Eulenau Lehrer und Küfter; 1. April 1916:
Unterſchwöditz Lehrer; 1. April 1916: Borni t Lehrer;
1. Dez. 1915. Steckelberg Lehrer 1. April 1916: Alle r-
ſt e dt Lehrer; 1. April 1916. Bornſtedt Lehrer; 1. April
1916: Brachſtedt Lebrerin; 1. Jan. 1916: Aue Techn.
Lehrerin; 1. April 1916: Als leben a. S. Rektor; 1. April
1916. Tröbsdorf Lehrer und Küſter. f

VIII. Den Heldentod für König und Vaterland
ſind geſtorben: Lehrer (Musketier) Mendler) früher
in Crina, Lehrer (Unteroffigier) Wieglepp. früher in Pode
buls. Lehrer (Unteroffizier) Krauſe in Halle 'a. S. Leh
rer (Unteroffiaier) Freyer in Halle a. S., Lehrer Leutnant
der Reſerve) Wel ſt in Steckelberg. Lehrer Leutnant der Re
ſerve) Schwarzkopef, früher in Bottendorf, Lehrer (Jäger)
Tietze in Allerſtedt, Schulamtskandida: Hotzelmann vom
Seminar Weißenfels. Ehre ihren Andenken

Aus dem Gerichtsſaal
Beſchwindelung der Poſt durch einen Lehrling.

Vom Landgericht Halle iſt am 2. November v. J. der Lehr
ling Ewald Müller wegen Diebſtahls in 4 Fällen und Betruges
in 4 Fällen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er
war von Oſtern 1914 bis zu ſeiner im Herbſt erfolgten Verhaf
tung auf einer Grube bei Großkayna als n und
hatte die Poſtſachen von den Poſtagenturen in Großkayna und
Frankleben abzuholen. Die Poſtanweiſungen, welche erbrauchte, wurden vom Kaſſierer nach Abtrennung des Abſchnitkes

quittiert und der Angeklagte ließ ſich dann beim nächſten Gange
das Geld darauf ausgahlen. Bei dem umfangreichen Geſchäfts
verkehr, den die Gewerkſchaft mit beiden Poſtagenturen hat,
wurde nichts dagegen eingewendet, wenn eine bei der einen
Agentur eingegangene Poſtanweiſung bei der anderen zur Ab-
hebung des Geldes vorgelegt wurde. Auf i Poſtanweiſungen
über 400 und 674 Mark hatte der Angeklagte die Beträge in
Frankleben erhalten. die Poſtgehilfin ließ aber jedesmal die For-
mulare liegen, ſodaß der Angeklagte ohne daß ſie es merkte, ſie
ſich wider aneignen, alſo ſtehlen konnte. Dann ging er jedesmal
mit der geſtohlenen Poſtanweiſung nach Großkayna und ließ ſich
den Betrag dort noch einmal auszahlen. Darin iſt Betrug gegen
die Poſt erblickt worden. Später legte der Angeklagte eine auf

leiche Weiſe geſtohlene Poſtanweiſung, für die bereits in Groß
ayna der Betrag ausgezahlt worden war, in Frankleben noch

einmal vor und erhielt den Betrag noch einmal ausgezahlt. Die
Vertreterin des Poſtagenten ermöglichte es wiederum durch Un
aufmerkſamkeit dem Angeklagten, die Poſtamweiſung ſich noch
einmal anzueignen, indem ſie die hlie Anweiſung unter die
neueingegangenen Poſtſachen für die Grube ſchte und dem
Angeklagten mitgab. So wurde es dem Angeklagten möglich, ſich
zum dritten Male den Betrag auszahlen zu re Die er
ſchwindelten Gelder hat der Angeklagte auf Veranlaſſung ſeiner
Mutter, der er ſagte, er habe das Geld durch Löſung von Preis
rätſeln gewonnen, auf der Sparkaſſe eingezahlt. Das Geld iſt
ſpäter zurückgegeben worden. Die Reviſion des
kam vor dem Reichs gericht zur Verhandlung. Reichs
anwalt hielt ſie für begründet, ſoweit der vierte Diebſtahl in
Fra komme, da er Unterſchlagung für richtiger hielt. Das
Rei icht erkannte jedoch auf Verwerfung des Rechts
mittels, da die Feſtſtellung, daß die Gewerkſchaft bereits den
Gewahrſam an der fraglichen Poſtanweiſung wieder erhalten
hatte, einwandfrei iſt.

Wirtshaus Klatſch
Wie vorſichtig man bei Wirtshausgeſprächen mit feinenAeußerungen ha muß, zeigt eine e vor der Straf

kammer. Es ging diesmal noch gut für den Angeklagten ab.Daß man aber auch ſehr ſchlecht ren kann, er vor einem
Jahre oin Arbeiter aus Lochau, der zu neun Monaten Gefä
verurteilt wurde, weil er im Wirtshaus geſagt hatte: Er
erfahren, daß Offiziere aus dem Felde n nach Hauſe
ſchickten. Der Gutsbeſitzer wert aus Morl hatte während umd
nach einer Gemeindevertreterſitzung ſich über den Krieg und

e Wigen v en Dabei B i tann, m eine Anklage wegen Belei ad Dekfentihien
wurde über dieſe Frey vor der Halleſchen Strafkammer ver
handelt. Das Urteil lautete auf e r Zeugen
ausſagen hätten nicht ergeben, daß Ewert die ßerungen im
Sinne der An gebraucht e Wäre das der Fall en,
dann hätte allerdings eine rteilung erfolgen ſſen.
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Schiller und Wochk- Konservegläser zum Elnkochen
für Wurst u. Fleisoh billigst Bökoer, ne 5h.].

De erſeigere Enter- nd Kaningervreten

M. und der 1 E. aus Schkeuditz hattenh el h er e
einem Gutsarbeiter abgeſtWehen wegnahm, die gleichfalls vom Leben zum Tode be

fördert wurden. Als die Di ihren Yanb ren rwurden ſie von einem Seeſoldaten angehalten und mußten die
Pere abli Jetzt hatten ſich beiden Burſchen vor der

eſchen Strafkammer wegen je eines ſchweren und eines ein
zu vevantworten. M. wurde zu drei Monaten

Gefängnis und fünf Tagen, E. zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt

Candwirtſchaftliches
Weißenfels, 16. Febr. (Der 12. land wirtſchaft

des Kreiſes Weißenfels) fand am Donners&idenen Hirſch unter Vorſitz des Kreisdeputierten,
J eulebeſiters Thimey-Storkau, ſtatt. Jn ſeiner Er

öftnungeanſerga ſagte der Vorſitzende Durchhalten und Durch
halten zum Siege ſei die Parole. Dieſen unſeren feſten Willen
wollen wir als treue Deutſche b ekräftigen und ausklingen laſſen
in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer an der
Spitze ſeiner ſiegweichen Armee hurra, hurra, hurra! Dr. Frhr.
v. Stockhauſen Halle nahm ſodann das Wort zu ſeinem
Vortrage: „Die Lage der Landwirtſchaft im 2. Kriegsjahre unterSee re n der kriegewirtſchaftlichen M
e Redner betrachtete zunächſt die finanzielle und wir

Deutſchlands gegenüber den feindlichen Staatenu t t, daß wir in Deutſchland verhältnismäßig günſtigt gegenüber den Feiriden. Das erſte Kriegsjahr ſei ein

Probe und Experimeritierjahr ſen, wo viele Fehler gemacht
ſeien. Das zweite Kriegsjahr habe die Beſchlagnahme

des Brotgetreides gebracht. Dadurch, daß die wichtigſten Pro
dukte der Beſchlagnahme unterworfen worden ſeien, ſei bedingt,

das Getreide im großen ganzen dem Landwirte nicht mehr
e ſondern daß es Kriegsgetreide geworden iſt. Hieraus

zie ermeſſen werden, daß es Opferwilligkeit erfordert, daß ese Pflicht jedes eingelnen Landwirtes ſei, nicht mehr
von dieſer Brotfrucht zu verbrauchen, als unbedingt notwendigFrhr. v. Slodhauſen ing ſodann näher auf die wichtigſten
nheretbeewrdeunges r Brotgetreide, Gerſte, t
Häckſel, Stroh, Kartoffeln, Zuckerrüben uſw. ein, bemängelte
einige davon und gab der Verſammlu t Ratſchläge zu
den einzelnen Verordnungen. Auch Höchſtpreiſe für
Vieh und Fett machte der Redner intereſſante Mitteilungen.
Der Düngemittelfrage widmete der Redner gleichfalls ausführ
liche Bemerkungen. Mit einem Appell, durchzuhalten und
Pflichtgefühl und Opferſinn zu zeigen, ſchloß der Redner ſeine
intereſſanten Ausführungen, i die ihm Herr Thimey namens
der Verſammlung dankte. Kreisobſtbautechniker Nottel-
mann Weißenfels ſprach über die Einrichtung eines Kreisobſtgartens und einer Freisobſvernttelangs-
Vrrn Redner befürwortet den Zuſammenſchluß aller

Herr Nottelmann ſchlug für ſeinen Zweck vor: 1. Als
orm die Geſellſchaft m. b. H. Beteiligen kann ſich daran.

undſtücke im Kreiſe beſitzt und Obſtbäume angepflanzt
2. Eine als Betriebskapital nicht zu greg Summe, dieje e J h x W rünſtigfte Transportgelegenheit gegeben ſei. 4. ichtmiMeter umd Obſtpachte chter könnten der Geſellſchaft ihr Obſt zum

Kerkauf überlaſſen, müßten aber für den Verkauf ſich einen ge

r Abzug für Unkoſten gefallen laſſen. Sie hätten auch
nen Anteil am Gewinn der Geſellſchaft. 5. Die LeitungKern kaufmänniſch geſchulten Kriegsinvaliden, der in Diemitz

ausgebildet iſt, zu übertragen. Als Hilfsorgane würden gleich
falls weitere Kriegsinvaliden in Betracht kommen, die im Kreiſe
anſäſſig ſind oder es werden wollen und praktiſche Ausbildung
in Diemitz erhalten. Die Leiſtung ihrer Arbeit wäre. zu ernten,zu bewachen, verſandfertig zu s S die Pflege der tanlagen
zu übernehmen, Nachpflanzungen zu beſorgen, Neuanlagen zu
ſchaffen. 6. Der Kreisausſchuß möge die Gründung eines
Kreisobſtgartens in Grwägung ziehen. r Thimeydankte auch dieſem Redner und bemerkte, daß der Kreis dem

Gedanken ſehr wohlwollend e Oekonomierat
Garcke Zeitz verbreitete ſich über das Thema: „Regelmäßige
gute Haferernten gehören der J r an, mittlere
bilden ſeit Jahren die Regel, geringe ſind leider keine Selten
heiten mehr. Der geſchätzte Redner befürwortete dringend denerweiterten an von en beſprach eingehend die Gründe
der ſchlechten näher auf die Düngungs-frage ein. Au wurde reicher Dank gezollt
für ſeine fachmänniſchen, belehrenden Ausführungen. Jn deranſchließenden Debatte wurde für und wider die Ausdehnung
des Anbaues der Zuckerrüben geſprochen. Kräftige Worte
ſagte Dandtagsabgeordneter Geheimrat Dr. Jrmer.Lehet ſich gegen die unſinnige Schimpferei auf
die Landwirtſcha ft, namentlich in den Städten. DieLandwirtſchaft habe Glängendes geleiſtet, ſie habe den Feind im

Jnnern, den Hunger, bekämpft. Ohne Pferde, ohne Futter-
gi n Arbeiter habe e uns ernährt. Die r ſei,

uhalten m ehren gegen die n ung deren arbeiten im Jntereſſe des deutſchen
im Se e des deutſchen Volkes. Reicher Beifall

folgte den Worten Cehennret Jrmers. Rittergutsbeſitzer
e forderte am Schluſſe der Verſammlung die Land
wirte noch per entbehrlichen Kartoffeln dem Kreiſe zur

zu en

Vermiſchtes
Schlimme Folgen der Unvorſichtigkeit

Aus Soldin wird gemeldet: Ein Urlauber halte einen
Blind, änger mitge den er für ungefährlich erklärte.Als Kin mit demſelben pielten, fiel er zu Boden, e x plo
dierte und verwundete den Krieger, ſeine Frau und ein Kind

Außerdem wurde erheblicher Sachſchaden angerichtet.

Ein weiterer ar ereignete ſich in Simonsdorf bei
Stettin, wo ein Landſturmmann ebenfalls vom Schlachtfelde
eine Granate mitgebracht hatte, die in die Hände ſeiner Kinder
geriet. Das Geſchoß explodierte und brachte zwei Kindern erheb
Kqhhe Verletzungen am ganzen Körper bei.

Wahnännstat einer Mutter

Redner

S a 3 Gelbſerrae ſins den Briefen der St
utter n 3 S chen der Bluttat. Die Geiſtes

me le mJ

hat, wie aus Han

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Bei der r er Metall- und Lackierwarenfabrik vor
mals Gebr. Bi wie die „Frkf. Ztg. erfährt, die Dividende über die h rigen Schätzungen von 12 Proz. nicht un

weſentlich hinauHoffmanns igctetabriten r in Salzuflen
t 12 Wie Dividende vor gegen 6 Proz. i. J. 1914 und

v der Bergwerks Akt.Geſ. „Conſolidation“ zu Geffen
kirchen iſt das Ergebnis laut „Berl. BVörſenztg.“ was gün

er als i. V. ausgefallen und wird eine kleine Erhöhung der
Dividende zulaſſen. r 737 16—-17 Prozentgegen 15 Prozent i. rgeſchlagen wer 5Die Hannoverſche Jmmobiliengeſellſchaft, M.Geſ, ſchlägt
6 Proz. Dividende (wie i. V.) vor.

Die Deutſche Grundkredit-Vank zu Gotha wird aus einem
Reingewinn von 2 806 062 Mk. eine Dividende von wieder 9
Prozent in Vorſchlag bringen.

Die Sileſig Neue ter VortlandZement Fabrik A.G.
t eine Dividende von 6 (i. V. 8) Prozent in Vorſchlag.er MärkiſchWeſtfäliſche Jergwerisnerein in Leimathe

ſchlägt 8 Prozent Dividende vor (i. V. 7 Proz.
Bei der Bensberg-Gladbacher Bergwerks und HüttenAkt.

Geſ. „Berzelius“ iſt eine Erhöhung der Dividende, die i. V. mit
10 Prozent verteilt worden iſt, zu erwarten.

Bei dem Eiſenwerk in Sangerhauſen hat ſich die
Unterbilang von 407 377 Mk. auf 428 407 Mk. erhöht.

Die Gewerkſchaft Kaliwerk Salzmünde in Halle beabſich
tigt in der Gemarkung Zappendorf b. Halle den Bau einer
Ammoniagkſodafabrik mit einer Tagesleiſtung von 2000
Zentnern Soda, Endlaugen ſollen in die Saale eingeführt wer
den.

m
Zweimal täglich
erſcheinen in der Halleſchen Zeitung

Morgen und Abendausgabe)

die neueſten
Kriegsnachrichten
Beſtellungen nehmen unſere Trägerinnen,
Filialen und die Geſchäftsſtelle Leipziger-
ſtraße 61/62 entgegen für auswärtige Leſer

empfiehlt ſich Poſtbezug.

CCCCD

9 Wenn n
Hirſch, Kupfer und Meſſingwerke Akt.Geſ. in Berlin.

Der Abſchluß 1915 ergibt einen Betriebsüberſchuß von
13 299 612 V. 3511 894) Mk. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, den nach Abzug von
2 0839 786 (1 275 162) Mk. allgemeiner Geſchäftsunkoſten, worin
enthalten ſind 300 000 Mk. für Krie ich e und Kriegs
eher v und von 2 380 380 gewöhnl und außerhnlicher Abſchreibungen auf Grundſtücke, eſeen uſw.

V. 367 293) Mk. verbleibenden Reingewinn von&879 445 (t. V. 1 869 438) Mk. wie folgt zu verwenden: Für
Rückſtellung für die Talonſteuer 20 000 (15 000) Mk. als Beiträge
für verſchiedene e der ſozialen und der Kriegsfürſorge
1200 000 (150 000) an eine Kriegsſonderrücklage 4 Mill. Mk.,
dem geſetzlichen Reſervefonds 200 062 (92 295) Mk., dem Reſerve
fonds 2 850 000 (150 000) Mk., dem Delkrederekonto 200 000
(300 000) Mk., den Reſerven insgeſamt alſo 1 250 062 Mk. zu überweiſen, wodurch die bilanzmäßigen Reſerven die Höhe von 3 Mill
(1 749 837) Mk. erreichen und eine Dividende von 18 (8) Prozent
zu verteilen. Nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantiemen des
Aufſichtsrats von 75 028 (21 392) Mk. bleibt ein Saldo von
534 359 (135 749) Mk. auf neue r vorzutvagen. Von dem
Ferry Betrage von 1 200 000 für ſoziale und Kriegsürſorge ſoll vorgeſchlagen werden, S Nationalſtiftung für die

r r der im Kriege Gefallenen den Betrag von
000 Mk. zu überweiſen.Zuſammenſchluß ber deutſchen Getreide und Futtermittel-

händler. Jn einer geſtrigen Sitzung der Vertreter der deutſchen
Getreidebörſen und Getreidevereinigungen
wurde die Gründuno eines Zentral vereins beraten und be
ſchloſſen. der alle deutſchen Intereſſenten umfaßt.

Die deutſchen Bleiſtiftfabriken erhöhen wegen der immer
ſchwieriger werdenden Produktionsverhältniſſe die bisherigen
Aufſchläge auf 25 Proz. mit Ausnahme einiger feinſter Sorken.

Konkurſe.
Nachlaß des zu Artern verſtopéenen r föeſitzers

leer. DampfziegelwerkSchwein erin trageng Leon enſchaſt mit ehe Sohrtiat n Flont
chweinitz. Bäckermeiſter Paul Schmidr tötte i

Viehmärkte
Bericht der Laundwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S,
Tatſächlich erzielte debendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 7. bis 12. Februar 1916 eingegangenen Verſicherungen.Ochſen: 6jähr, 1220 1560 Pfd., 80 2 V.*; Zjähr., 1350 Pfd.
70 1 V.*; 6jähr., 1470 Pfd., 65 1 1 V.

vullen: 28ähr., 1288 1450 Pfd 75 3 W 2jähr.,985 Pid 72 1 V iähr. 840 940 Pfd., 70 2 V. ar
1800 Pfd., 65 1 V.

W en: gjähr. 620--890 Pfd., 70 3 V.*; 2 jähr., 670 Pſd.,

Kaee: 6--8jähr., 1160--1180 Pfd., 72 2 V. 6--7 jähr.,
5 V.*; e 990 1170 Pfd. 65 3 V.

Pſd i I 8e i 8 V. 272 z 12618- 800 Pfd., 125 2 V. 240-290 ſo. 1 4 V.

210 üs 5 V. i u 225 Pfd.105 4 Wo Vfä, 100 2 V. Durchſchnitte-
preis: i Zentner.V. t Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

S her e Sportverhäle niſſe

Flinte W twa, n m rArmicher Se t r s ſtanden zum Verkaufe: 2057Rinder Rän er, r Käl W e5 i i er mitiſere aſt und beſte
ringe Maſt- und u en 7a San alber m e e

m w a weine Anbende bend ewig 1100) voll eſſe S St r bendgewicht 100 .4,vollfleiſ See Fweing ar h C vX Stern r. e z WwWt of rr Zires ſi. Beiken Swolen n n e äum:. We hhge r 3 ebhaft.
Niedrigſethe m r uar e nd Ferkelmarkt,

z Auftrieb: 404 Schwein l. wurden Engroshandel für: uergwe r 7—-8 Monate alt
n e VWionnie alt 70 Pbis 54

35 45 derte e i hochen alt, 45 n altFlottes Geſchäft; Preiſe höher.

Markktberichte

New York, 15. Febr. Am Weizenmarkt war die Grund
ſtimmung im Einklang mit Chicago nach ſchwächerer Eröffnung
vorwiegend feſt. Die Preiſe „tellten ſich 1 c. höher.

Chicago, 15. Febr. Die Zunahme der Ankünfte an den ſüd-weſtlichen Stapelplätzen, günſtige Wetterberichte von dort und
Verkäufe von Getreideelevatoren Intereſſenten ließen den Wei
zenmarkt in ſchwacher Haltung eröffnen. Unter Deckungen
geſtaltete ſich der Schluß feſt und 75 bis 136 c. höher. Auch
am Maismarkte war die Stimmung zu Beginn ſchwach.
Da das Platzangebot ſich in engen Grenzen hielt, vermochten
ſchließliche Deckungen eine Heraufſetzung der Notierungen um
15 bis 51 c. herbeizuführen.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Das preußiſche Eiſenbahn-Anleihegeſetz
Berlin, 17. Febr. Der im preußiſchen Eiſenbahn An

leihegeſetz eingeforderte Betrag von 313 254 000 Mark ſetzt
ſich u. a. zuſammen aus erſtens 11 382 000 Mark zur Her-
ſtellung von zweiten und weiteren Geleiſen, zweitens
20 672 000 Mark für Bauausführungen. Zur Erhöhung
der Leiſtungsfähigkeit des Bahnnetzes und zur Beſchaffung
von Fahrzengen für die beſtehenden Staatsbahnen werden
207 700 000 Mark gefordert.

Uebernahme ungariſcher Staatskaſſenſcheine
Berlin, 17. Januar. Der köntglich ungariſche Finanzminiſter

Dr. Johann v. Teleszkty hat mit den Berliner Mitgliedern des
Rothſchild-Konſortiums, mit der Direktion der Diskontogeſell
ſchaft und den Bankhäuſern S. Bleichröder und Mendelsſohn K

Co. ein Uebereinkommen getroffen, wonach dieſelben 150 Mill. M.
fünfprozentiger königlich ungariſcher Staatskaſſenſcheine mit einer
Laufgeit von 26 Jahren übernehmen. Die neuen fünfprozentigen
Schatzſcheine werden den Beſitzern der im Jahre 1918 in gleicher
Höhe emittierten, dieſes Jahr fälligen 426prog. Staatskaſſen-
ſcheine angeboten Die offizielle Umtauſchoperation wird ſich aus
ſchließlich in Deutſchland vollziehen und die bezügliche Kund
machunz wird in allernächſter Zeit erfolgen. Die nicht umgetauſch
ten fälligen 4prog, Sdaatskaſſenſcheine werden dann im Aus
lande in Reichsmark, innerhalb der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie zum Tageskurſe für viſta Berlin in Kronen eingelöſt
werden.

Peter Carp beim Könige
Bukareſt, 17. Febr. Peter Carp wurde nach ſeiner

Rückkehr in die rumäniſche Hauptſtadt vom Könige in
einer mehrſtündigen Audieng empfangen.

Kardinal Mercier beim Papſt
Rom, 17. Febr. („Agenzia Stefani“.) Kardtnak

Mereier iſt vorgeſtern abend vom Papſt jn ein
ſtündiger Audienz empfangen worden.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 17. Febr. Das Hauptquartier teilt

mit:
An der Dardanelbenfront wurden ein feindlicher

Monitor, der ſich der Küſte von Alan Dere t wollte, und
ein Kreuzer, der anf die Höhe von Kara Tepe kam, durch dasFeuer unſerer Artillerie gezwungen, ſich zu entfernen. Von

den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt nichts zu melden

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 17. Febr. Amtlicher Bericht von Mittwoch nachmitiag:

Von der Nacht iſt bein wichtiges Ereignis zu melden. Jn derC ne nahmen wir durch Handgrangtenangriff einige Lauf

gräben e der Straße e T. T zurück.Amtlicher Bericht von Mittwoch abend: Jm Artois ließen
wir an der Straße nach Lille eine Quetſchmine ſpringen, die die
Minenarbeiten des Feindes u Unſere Artillerie feuerte
auf Proviantzüge öſtlich von TracyleVal, öſtlich der Oiſe und in
der e d von Berry-guBac. Von der übrigen Front iſt nichts
zu melden.

Belgiſcher Bericht: An der belgiſchen Front verlief der Tag
ruhig.

Für 100 000 Mark Pelze geſtohlen
Berlin, 17. Februar. Pelzwaren für etwa

100000 Mark wurden heute Nacht bei der Konfektionsfirma
H. Wolff geſtohlen.

Großfeuer in der Münchener Löwenbrauerei
Müuchen, 17. Febr. Die Münchener Löwenbrau

srei iſt von einem gefährlichen Brand heimgeſucht worden, der
anderthalb Tage in der Hopfen-Kühlanlage wütete.
Das Feuer war ſo ſtark, daß die er r auch in Schutzhel
men i nicht mmen vermochte. e Hitze war ſo groß,daß du Mauerpfoſten geborſten ſind. Es in allein für 300006

Mark Hopfen zugrunde gegangen, der Gebäude
ſchaden iſt micht geſchätzt.

enr e len et e ehe deram itag, den e. heiter, abernachts Froſt, ch grichWetter- und en vom 16. n Krumm
hübel: Temperatur 4 Grad Coelſius; Schneehöhe: 20 Zenti
meter; Sportverhältniſſe: gut. an de Temperatur:

Grad Celſius; nee i hältniſſe: ur: 4 G eGrad Celſius; a tSportve e t. Prinz Hei

r gu a



Mitteldeutsche Privat-Bank, s Halle e ähh
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
wiederholt zurr e der net 912, ierſelfür de S tet Zu lle ellt worden iſt.

ſtbauvereine, Se und Pächter von Ob
und u e zuder von ihnen vorzune enden R 8 ini ung dert der Obſt

S ler über die Art und Weiſe der
7 27 gen Un W insbeſondere auch deBlutlaus, A wird und den Beteiligten mit Ka

n r beren iſt.
Lalle, den 15. Februar 1916. Die Polizeiverwaltung.

lichen Kenntnis gugu ſt Sirzum Ob ſtön un Sachverſtändigen

eich 7 aufmerkſam Wo t, u Je
w. BäumeErtennung ind Ter

e MA In Ada SKohbau-Klinker,

Hintermauerungssteine,
sowie jede Sorte Raclialsteine,

e Schornsteinhau, S
liefert

Bekanutmachunv asa ſchlünen wird dieh e Ritterſeraß ße vom 18. d. de
r den Fahr- und Neitverkebr geſperrt.

Halle, den 16. Februar 1916. Die Polizei Verwaltung.

lage Emil Hanndorf
Bekanntmachun

r Rampen für die neue Berliner Brücke
reiimfelder Berliner Straße kann Ban-t und See d See und Müll ausgeſchloſſen unentgeltlichm er Kre

e
lear Sadtiſches Tiefſbanamt.

Baalberge bei Bernburg.
Jahresfabrikation: 10 Miionen Steine S und Wetter ybert SS Zehn vor e heee S

uſten und Katarrh. Als durſtlöſchen desS ſie Anſgähtee Bee
51. 5uchtvieh-Kuktion

der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft Danzig.

Freitag, den 25. Februar in Danzig
Schlacht- und Viehhof, vormittags Uhr.

Anftrieb: 55 hochtragende Kühe,
48 tragende Härſen u. 116 Bullen.

D Kataloge ab 15. Fepzuar koſtenlos von der Geſchäftsgog
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 1

Konkursverfahren.Ueber das Vermögen des Schuh
Jan ndler Karl Hiepe zulle a Reilſtraße 22, wirdm 12. Februar 1916, nachtge 1 Uhr, das Konkursver-
fal ren eröffnet.

er Taxator Otto Knoche in
Halle S. Bismarckſtraße 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 9. März 1916 bei dem Gericht
anzumelden.

Halle S. den 12. Februar 1916.Könisl. Amtsgericht. Abt. 7.
Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Drogenhänd-
lers Wilbelm Höfer zu Halle a. S.
ſoll die Schlußverteilung ſtatt
ſinden.

Die verfügbare Maſſe beträgt
J Mk., wovon noch die Ge

ts und Verwaltungskoſten zube en ſind.

Die bei Verteilung der Maſſe
zunächſt zu berückſichtigenden Vor
e proſorge rungen betragen ins
geſamt 4 Mk.Die nichtbevorrechtigten Forde
e im Geſamtbetrage von7512,22 Mk. fallen demnach bei der
Verteilung vollſtändig aus.

Das Verzeichnis über die bei
Verteilung der Maſſe zu berück
ſichtigenden Forderungen liegt in
der Gerichtsſchreiberei 7 des Kgl.
Amtsgerichts z Halle a. S., Zimmer 43, e inſicht der Betei

Heer

Offerten erbittet

Halle a. S.
Telephon 422.

liefert ab Lager Magdebarg-Neustadt

Fritz Wagener, Berlin 90. 16,
Köpenickerstrasse 30. (6104

--ZJD

J o r
J 433 J n

urniſel hn u h n iu I I W

v c

ſowie Hammel und Hchafe.

für sämtliche Verwendungszwecke
ohne Freigabeschein

hren Angehörigen

Saatgerſte, Rolcs allerfr. Rachban,

Gebrüder Dippe A.-G., S
z kaufen geſucht. Angebote mit ich für Oſtern 1916 einen

Hoſenträger Fig. Ärchitert B. D. A.

Feſte dein Amen ehe

eſtattet.

auch Dame, mit guter Schul

Wir empfehlenSaatgerſte, Gebrüder Dippes Original Hann, m eö e geleege ſe w.

SagtSommerwerizen, Gebrüder Dippes Original, n Felopoſtörieſe

Sagthafer ansverkauſt. e9MMDELh..-MCädidlbnl n
Quedlinburg Gebr. NußbaumVertikow Für mein Architektur Büro

f

anerkannte Saatzuchtwirtſchaft. ab Sia e e gn ie Lehrling Sa er Schulbildung. la
Sehr große Auwr s Alte Promenade 8 Eing.

H. Sehnee Nachti. Gr. Steinſtr. 84. 111 Ubr-

in Stamm

Gut empfohlener e Ter
Kontorlst ee er Weg Jg. Wirtſchafterinolldan n

Geſchä
geincht.
abſchriften,eslieferung kaufe ich jeden Poſten eng

rüchen unter B. T. 8668 an en ſucht Zumen, Sugen? M r e e enullen v erwalter Schloß Langheinersdorf,

Empfehlo: landw. Hamsells, Sinbesn-, Hans
zum 1. 4. 16 9fucht erdkt ltund Färſ en

z im Kochen, Backen und Ein
in gggere m a legen. Kenntniſſe im Schneidern

Kr. Sprottau in Schleſien a

450 Mark. Beglaub n. Stallmädehen sofort u. gpüter.kurzen ſelbſtg e Lebenslauf an Laura F alcke, e e
ſriſ ſ. ſmentn en wigg Sielſenſrwüithen

ſtr 9Cutsrern. Niodor -Sehönbrunn. Firie n
27Kr. Lauban. (614a räulein, ſeh

ährigem Srugnie r Stel-
lung zum 1. pril oder ſpäter

dauernde dlching gen ertünnn mnnVerbeirateter Landwirt,
militärfrei, zuverläſſig, wird auf

Joseph Frank.
ligten ausHalle a. S., den 15. Febr. 1916. m m e e e G
Max Knoche, Konkursverwalter. I FutterkalkSteczwiebeln I Kunchenweite
in ſchöner, wie Qualität empfiehlt (600a

kauft zu böchſten Preiſen F enst Jentzsch,
a Krus, Leipzigerſtr. 31.

Samenhandlg., Talamtſtr. 3.

W I I I G IFutterrübenſamen, Pferde- Verkauf.
gelbe Eckendorfer t. e 2 jüngere, reelle, belgiſche

bekannter guter Hualität. Arbeits pferde,25 d h 53 7t ein ſelten e ſtarker Sir
und einen kräftigen Prenuverkauft ſofort preiswert ftß

Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

n bugehen die
ittergutsrerwaltung gen

Kreis Wittenberg).
Säcke 2 vorher einzuſenden. 7

4000--5000 Ztr., zur Lieferung z
Monatsraten von ca. 1500geſucht. Angebote erbittet 658 von der Land le

Carl Richter anerkannt und zu deren Be-e vera. Militärbahn. Hingungen, als 66
D. Kleeſaaten, R 1. Roter eBunkerirkeenrern; Sommerweizen,
Seldſämereien empfiehlt 2. Bethge'“s Gerſte Ur. 2

geſucht für 1. April cr. Meldun a Oeſelllchaft der Hausfrau

m. Zeugnisabſchriften u. Familie e r W
verhältniſſen erbeten unter D. n. unter Z. 5 100 an die ein

e r r Junge Amen d
re leitet w. über alt, im Kochen erfahren, im Ein-

kochen firm, ſucht Stellung z. 1.a Nähe von Halle a. S. ohne auf Rittergut wo ſie ſich unter

a a e Leitung der Hausfrau noch mehrinSan c 2 ſag der Wirtſch. ausbild. will. W. Off.
u. Z. m. 101 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

(leine Anzeigen
wie Steſlen- Angebote und -Gesuche,
An- und Verkäufe usw. sind in der er

Metaltdrückoer vermietungen
uchenHalleschen Zeitung

ſtets orfolgrolen.
Dammann é Stratmann, F. m. b. I., 5- Aimmer-Vohnung, ieten

Metallwarenfabrik platz, mit allen eQuedlinburg. (680 wie Warmwaſſerverſorguntralhe gung S u (ſelb ba
aum 15. Mira Sal r J e aAufträge nimmt entgegen als Gesehäftsstelle der

Halliezehen Zeifung, Halle (Saale) beipzlgerstr. 61/62.,
chaftshaushalt ca

arren Fbr geſundes, arbgte gen eine h

frendiges mg,eipziger Wita e Wage
Haus- 5 Zimmer Wohnung

Mädchen, e
Vollwasen- Seife Alt-Mahagonimöbel!

Stück 40 Pfg. I1362 Jntt, Sofa, Glasſervante,unentbehrlich z. Waſchen von Golf- Stühle, Schreibſekretäre,jacken, Sportmützen, Sweater, woll. Rolbüte Steg- u. Couliſſentiſche, zu vermiete
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw. Vertiko, Kleiderſchrank, Garnitur, an ſolchen Beruf bereits gewöhnt Königſtr. 61 b. Hausmanu.
Schnee Neht.. Er. 84. Trumeaus, erfahren in feiner Zimmerarbeit,

e gehen See dere e Mietgeſuchekfelt II ſarton Friedrich Polleke,. e n e
Mmun

ne Atireelt owie ſollte
L. BRüchner. v abzugeben. r Geiſtſtr. 25. rung und veſcheid. Betragen. eStrubes Hafer ausverkauft. lt mongtlich. Ange aEinige hundert Zentner zu 5. 7. s. 10. 12 Pfg. bote ſind mit Alter Bild, Religion n es entterrüben Rackwiz. e e en e eu err u en i Aug Weddv- dauerb, billigſt R. Sp. B. e de u z Scdingunh erniss Nr. 1, S tage ttergut Aueis bei vale. n 22 und Felatstr. 9. Zandler. u Dr. M r r e ars 16

Rudolſtadt, o Terez. u. Z. o. 103 a. d. Geſ äftsſt. d. Ztg. erb

Staats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchöruckgewerbe Gebe Eure Au
Leipzigerſtr. 61/62. der S.,r r e r. a. S

Ausfüdrung sämfſleher bankgesehafmenen

r

re
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